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Hierzu eine Beilage.

* Weltlage.
Oldenburg , 29 . Juni.

Die Gefahr einer neuen Tabakbesteuernng
ist bekanntlich vorläufig von den deutschen Tabakfabrikanten
glücklich ab gewendet, ob aber auf längere Zeit , ist eine Frage,
die wir durchaus nicht ohne weiteres bejahen möchten. Es
werden sogar schon jetzt in den Bezirken der Tabakindustrie
— auch hier in Oldenburg geschieht es zur Zeit — amt¬
liche Erhebungen über den Verbrauch von Tabak, die Ver¬
hältnisse der Arbeiter ec . angestellt. Die Liste, welche bei
Cigarren - und Tabakfabrikanten herumgereicht wird, enthält
folgende Fragen : 1) Wieviel Arbeiter im Jahre mindestens
280 Tage für die Cigarrenfabrikation beschäftigt gewesen sind?
Darunter jugendliche? Wieviel kürzere Zeit hindurch und
durchschnittlicheArbeitstage ? Darunter jugendliche? 2) Wieviel
Arbeiter in der Fabrik , männliche? jugendliche? Wieviel
Arbeiter im Hause, männliche? jugendliche? 3) Dieselben
Fragen bezüglich Kautabak . Dieselben Fragen bezüglich
Rauchtabak. 4) Wieviel in Nebenbetrieben, Bekleben usw-,
männliche? jugendliche? 5) Wieviel ist im vergangenen
Jahre angefertigt an Cigarren , Rauchtabak, Kautabak,
Schnupftabak?

-fr *

Der Präsidentenwechsel in Frankreich.
. Das Rad der Zeit kennt keine Hemmnisse, es

rollt weiter, unaufhörlich , und selbst die erschütterndsten Er¬
eignisse von welthistorischer Bedeutung haben keine Wirkung
auf seinen Lauf . Welche Reihe von Ereignissen hat sich in
wenigen Tagen allein in Frankreich abgespielt ! - Der
Präsident ist tot , es lebe der Präsident ! . . . . So kann!
man jetzt in Frankreich auch angesichts des Carnotmordes
und der Präfidentenneuwahl rufen . Casimir Perier , seit
kaum 48 Stunden Frankreichs neues Staatsoberhaupt, hat
seinen Einzug in Paris gehalten, er hat feierlich die Geschäfte
übernommen, während der bisherige Präsident im Eliseepalast
noch auf der Bahre ruht, - und das Rad der Zeit , das
Rad der Geschichte , sie rollen ruhelos weiter.

Der Geist der Beunruhigung ist so oft von Frankreich
aus gegangen, die finsteren Wolken, welche den Friedenshimmel
Europas zu verdunkeln drohen , sind auch in den letzten Jahr¬
zehnten so oft jenseits der Vogesenbergeaufgestiegen, — und wir
können angesichts des Präsidentenwechsels in Frankreich nur
von neuem wünschen , daß die ruhigen und besonnenen
Elemente bei unseren westlichen Nachbarn immer mehr die
Oberhand gewinnen, daß sie in inneren und äußeren
Dingen ein starkes Gegengewicht bilden mögen gegenüber der
Umsturzbewegung und dem Chauvinismus ! — -- Sehr
treffend ist, was die „ Köln . Ztg .

" in einem ihrer Artikel über
die letzten Vorgänge in Frankreich schreibt:

„ Vielleicht ist die Ermordung Carnots nicht die letzte Prüfung,
die den Bürgerstaat heimsucht . Kühn gemacht durch die Erfolge
ihres Anschlages , könnte die Internationale dem neuen Präsidenten
der Republik einen neuen Mörder deutscher Nationalität bezeichnen,
um ihrem Ziel, dem allgemeinen Wirrwarr , näher zu kommen.
Darum aufgewacht , ehe es zu spät ist ! Um den offenen Sarg
Carnot's sammelt sich nicht allein die Gesellschaft der Republik , das
gesamte Bürgertum der Welt trauert mit ihr um den Mann , der
als „Soldat auf dem Schlachtfelde "

, wie Kaiser Wilhelm sich in
treffender Verdolmetschung des allgemeinen Empfindens ausdrückte,
als Opfer seiner Pflicht, als Bannerträger des alten Staates ge¬
fallen ist. Der Geist des Gemordeten und sein Beispiel mahnen
die Gesellschaft an die Verantwortung, die in diesen kritischen
Augenblicken der Weltgeschichte auf ihr lastet . Wenn je so gilt es
jetzt, Bürgertugend zu üben , den Beweis zu führen , daß das
Bürgertum noch Mark und starke Knochen, Muskeln und Sehnen
hat, daß ihm das Herz auf dem rechten Fleck sitzt , daß es sich den
Blick nicht trüben läßt von Blut und Bombenqualm, daß es kräftig
genug ist, sich selbst und andere zu zügeln , auf daß nicht alles , was
es erreicht und geschaffen hat in der Welt, in schwarzes Nichts
zurückpralle , auf daß nicht alles, was es noch erstrebt und zu schaffen
gedenkt , erstickt werde in einer Barbarei und Bestialität, die nichts
zu schaffen hat mit Bildung und Besitz, mit hoch und niedrig , reich
und arm, sondem die die Menschlichkeit mordet und das Menschen¬
tum tötet . Die Blicke der Erde ruhen auf Frankreich , und sie
vertraut, daß es auch diesmal die Sendung, die ihm zugedacht ist,
erfüllen werde ." . . , , . , .

Wir haben schon gestern darauf hingewiesen, daß die I
Wahl CasimirPerier ' s das Ausland mit Vertrauen er - !

stillen und von allen Freunden des Friedens als eine glück¬
liche begrüßt werden kann. Auch das französische Volk ist
sehr befriedigt von dem Ergebnis der Präsidentenwahl und
von den Blättern begrüßen die gemäßigten , republikanischen
und konservativen die Wahl Perier's auf das freudigste. Das
„ Journal des Debets, " die „ Estafette, "

„ XIX . Siecle"
sprechen die Zuversicht auf eine segensreiche Regierung aus.
Das weitverbreitete „ Petit Journal " sagt, das Land
wolle von einem Manne vertreten sein , dessen Regierungs-
thatkraft erprobt sei . Das Parlament habe den einzigen Kan¬
didaten erkoren, welcher den Prüfungen der Gegenwart ge¬
wachsen sei. Die Presse der Ralliierten und Royalisten be¬
willkommnet Perier freundlich; der „Figaro " und die „Ge¬
schäftswelt "

sehen in Perier die Garantie für eine gewisse
Periode der Sicherheit . Der Kongreß hat wohlgethan , sagt
der „Soleil "

; unter allen Republikanern ziehen wir Perier
vor . Wir haben dies vorher nicht gesagt, um ihn nicht blos-
zustellen, denn gewisse Republikaner beargwöhnen einen
Staatsmann, sobald er von den Monarchisten gelobt wird.
„Gaulois " sieht in Perier's Wahl das Neuerwachen des
monarchischen Geistes und erwartet von ihm die Aufhebung
des Prinzenexils . Die „Autoritö " Casfagnac's sagt, Perier 's
Wahl führe unvermeidlich die persönliche Regierung herbei,
seine Präsidentschaft sei als ein natürliches Vorspiel zur
Monarchie zu begrüßen. Es werde sich zeigen, daß der
Mörderdolch nicht blos einen Menschen, sondern ein Regime
getötet habe. Die antisemitische„Libre Parole " bezweifelt, daß
Perier mit den radikalen Demokraten fertig werde. Der
„ Radical " und der „Rappel " trösten sich mit dem Gedanken,
daß der Präsident nur eine relative Autorität besitze und nur
thun könne, was das Parlament und das Land wollten . Die
„Lanterne " erklärt, das Land werde mit Verblüffung den
Namen des neuen Präsidenten erfahren ; Perier's Wahl sei
eine Herausforderung an die Demokratie und der Kampf be-

ß ginne wieder. Perier werde wie Mac Mahon einsehen
lernen , daß das Zufallspiel im Parlament ohnmächtig sei
gegen den Volkswillen. Der radicale „Jntransigeant"
nennt Perier's Regierung ein Macmahonnat und prophezeit
eine reaktionäre Schreckenszeit. Die „Petite Republique"
sagt : Der Demokraüe ist Fehde angesagt, der Enkel des
Emigranten Perier wird den Aufschwung der sozialistischen
Partei nicht hemmen. Die revolutionären Blätter protestieren
natürlich energisch und veröffentlichen einen heftigen Aufruf
der sozialdemokratischenKammergruppe , der mit den Worten
schließt : „ Der Präsidentschaft des Kampfes gegen die Ideen
und Männer der Republik wird das Land die Bethätigung
seines republikanischen Glaubens entgegensetzen . Nieder mit
der Reaktion ! Hoch lebe die soziale Revolution !"

Zur Charakterisierung Casimir Perier ' s wollen wir
hier einen Teil der Rede wiedergeben, welche er am 9 . April
v . Js . vor seinen Wählern der Aube hielt ; sie ist bezeichnend
für seine politischen Anschauungen. Perier sagte u . a . :

„Zur Sicherheit der Republikaner und zur Ehre derer , die es
noch werden wollen (er meinte die zur Republik bekehrten Monarchisten ),
sind andere Bürgschaften nötig als Reden ; es genügt nicht, daß man
konstitutionelle Erklärungen aufsetzt, man muß konstitutionell in
seinen Thaten und selbst in seinen Hoffnungen sein . Dis Republik
ist kein Zufallswerk. In einem Lande , das einen tiefen Eindruck
einer Vergangenheit bewahrt hat, die kein Franzose verleugnen
möchte, von der uns aber die Revolution durch einen unüberbrück¬
baren Abgrund getrennt hat, kann das nicht oft genug wiederholt
werden . Die Republik ist nicht etwa ein leerer Schall, ein Name,
den man an die Stelle eines andern gesetzt hat, nicht nur das
Geständnis der Ohnmacht der Monarchie , eine Art Thronerledigung,
die Republik ist ein Ganzes an Anschauungen und Lehren , deren
wir zum Leben bedürfen wie die Luft, die wir athmen, sie ist der
Glaube an die französische Demokratie , der Glaube an die soziale
Neugeburt, sie ist das Jahr 1789 in der Anwendung und Ent¬
wickelung der damaligen Grundsätze , kühner Lehren , die noch vor
hundert Jahren im Kampfe der Leidenschaft als Waffen dienten,
die jedoch seitdem , dank dem Fortschritt der Geister und der Sitten,
in Werkzeuge der Ordnung, der Erhaltung des Bestehenden und des
Friedens umgeformtworden sind . Uns genügt es nicht, festzustellen,
daß die Monarchie nicht mehr ist in Frankreich ; Republikaner sein
heißt ihre Wiederkehr für alle Zeiten unmöglich machen . Die
Gegenwart, sagt Leibniz , ist zukunftsschwanger . Wir durchschreiten
einen Zeitabschnitt , wo alles , was war, nicht mehr ist, und wo noch
nicht klar vor Äugen liegt , was sein wird. Man muß deshalb die
Furchtsamen beruhigen , die Ungestümen zügeln . Befriedigungener¬
wecken ist leichter, als Hoffnungen ausstreurn, und je mehr man die
achtet , die leiden und gedrückt sind , um so weniger läuft man Gefahr,
sie zu enttäuschen . Auf die enttäuschte Hoffnung aber folgt un¬
mittelbar die Verzweiflung , und verzweifelte Männer stehen bereits
mit einem Fuß im Aufruhr. Die Sitten und Lebensgewohnheiten
können jedoch dem schnellen Flug des Gedankens nicht folgen . Möchten
doch die Leute , auf denen die Härten des Lebens lasten , zuweilen
einen Blick in die Vergangenheit werfen , dann würden sie zu der

Erkenntnis gezwungen , daß das 19 . Jahrhundert nicht in seiner
Pflicht gegen die Menschheit gefehlt hat. Wer wollte leugnen,
daß besonders in den letzten 15 Jahren viel geschehen ist, um den
Geist zu entwickeln , den Willen frei zu machen , die Gemüter zu
versittlichen , die Herzen zu erheben ? Wer wagt, an dem festen
Willen aller Freunde der Demokratie zu zweifeln , der Republik zu
dienen und täglich weiter das Thor zu öffnen , durch das die vom
Schicksal Enterbten Zutritt zu den friedlichen Freuden der Familie
und dem Wohlsein des häuslichen Herdes finden können ? Wir leben
nicht mehr in der Zeit von 1789, noch von 1830, noch von 1848.
Es gilt heute ganz etwas anderes , als den Kampf gegen die All¬
macht eines Herrn, als das Schleifen von Festungen , hinter denen
sich die Ueppigkeit verschanzte . Heute gilt es , das parlamentarische
System praktisch anzuwenden und es vor seinen eigenen Aus¬
schreitungen zu schützen, es handelt sich darum, die Autorität zur
Geltung zu bringen , da niemand mehr mit der Freiheit feilscht . . .
Wir schelten oft auf die Staatseinrichtungen, wenn es weit ange¬
messener wäre, uns selbst zu schelten, und weit nützlicher, uns selbst
zu ändern, als neue Verfassungen auszuarbeiten. Vor allem aber
kommt es den mit dem Vertrauen und einer schweren Pflicht be¬
lasteten Erwählten des allgemeinen Stimmrechts zu, ohne Rückhalt
ihre Gedanken auszusprechen . Der Mann , der vor ihnen steht,
darf behaupten , daß die Nation nicht mit Undank dem lohnt,
der vor ihr und vor seinem eigenen Gewissen sich feierlich
verpflichtet hat, sie nie zu täuschen . Die Politik kann der edelste
und der gemeinste aller Berufe sein, die Demokralie aber ist
alt genug , zwischen denen zu unterscheiden , die sich ihrer bedienen
und die ihr dienen wollen . Wer die belügt , die auf ihn hören,
verachtet sie. Mutiger Offenheit , männlichen und freien Gedanken
mangelt gar oft die Volksgunst , aber was wertet sie , wenn sie statt
einer Offenbarung nationaler Dankbarkeit , die dann das Zeugnis
bestätigt , daß einem ehrlichen Menschen bereits sein Gewissen aus¬
gestellt , nur blinde und selbstzufriedene Volkseitelkeit ist, ein Blumen¬
kranz, der morgen verwelkt ist, ein Hauch , der nur den umschmeichelt,
der die niedrigsten Triebe der Menschennatur sich zum Zweck legt
und seinen Leidenschaften die Wahrheit, vielleicht gar sein Vater¬
land opfert ?" ^

Man hält Casimir Perier — von dem Urteil der"
wütenden Radikalen und Sozialisten in Frankreich natürlich
abgesehen — allgemein für befähigt, dem Lande die Ruhe
zu sichern , und die Franzosen dürfen ihrem neuen Staats¬
oberhaupt wohl glauben , wenn es, wie es gleich nach der
Wahl geschehen , versichert, daß es sich mit seinem ganzen
Patriotismus, seiner Energie und mit glühender Ueberzeugung
der Republik zur Verfügung stellen werde. Wie schon gestern
gemeldet, hat das Ministerium Dupuy dem neuen Präsidenten
seine Entlassung eingereicht, doch wird die Erledigung der
Ministerkrisis und der Erlaß einer Botschaft an das Parlament
erst nach der Beisetzung Carnot 's erfolgen.

-l- *

Auf der Balkanhalbinsel
nehmen die Dinge wider Erwarten erfreulicherweiseeine ruhige
Weiterentwickelung. In Bulgarien vollzieht sich deutlicher
und deutlicher der Umschwung zur Aussöhnung mit Ruß¬
land . Das bulgarische Regierungsorgan „ Sobodno Slowo"
bringt einen außerordentlich russenfreundlichen Artikel , in
welchem gesagt wird , der Metropolit Clement habe dem
Fürsten Ferdinand eine vollständige Aussöhnung mit
Rußland angeraten . Die Regierung werde den Rat be¬
folgen und es bestehe deshalb die Hoffnung , daß der Tag
bald erscheine , wo das offizielleBulgarien die Beziehungen
zu Rußland aufnehmen werde. — KönigAlexander von
Serbien hat seine Vergnügungsreise zum Sultan nach
Konstantinopel glücklich vollendet. Jetzt heißt es sogar, der
junge Serbenkönig werde im August auchdem — Berliner
Hofe einen Besuch abstatten ! Der neue serbische Gesandte
in Berlin , Milan Bogicsevitsch, soll bereits mit Unterhand¬
lungen wegen eines Besuches des Königs Alexander am
deutschen Kaiserhose betraut sein . Man thut wohl gut , diese
Nachricht etwas vorsichtig aufzunehmen.

PöMischer Taqesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 29 . Juni.
— Vorgehen gegen den Anarchismus. Die

„Nat.-Ztg.
" erklärt die Blättermeldung , daß die italienische

Regierung Vorschläge gemacht habe, um die von Spanien
ergriffene Initiative zur Unterdrückung des Anarchismus zu
unterstützen, für unbegründet . Spanien habe allerdings die
Frage nach den Barcelonaer Attentaten angeregt, Italien sei
aber weder damals noch jetzt der Sache nähergetreten.

— Die Festlichkeiten in Kiel. Aus Kiel wird dem
„B. T .

"
geschrieben : Wie wir hören , werden auf kaiserliche

Anordnung die hier beabsichtigten Festlichkeiten angesichts der
erschütternden Vorgänge in Frankreich ein stilleres
Gepräge erhalten. Von zuverlässiger Seite wird mit-



geteilt, daß der Kaiser am Montag Vormittag , als er die
Nachricht von der Ermordung des Präsidenten Carnot erfuhr,
auf ' s schmerzlichste ergriffen wurde und längere Zeit sehr
erregt war . Er äußerte während des Tages wiederholt seine
Trauer über das tragische Ende des hochverdienten Präsi¬
denten, Der geplante, auf dem Panzerschiff „König Wilhelm"
zu veranstaltende Feslbaü dürfte fortfallen ; statt dessen wird
eine bescheidenere Festlichkeit in den Räumen der Marine¬
akademie statlfinden.

— Bezüglich der Reich s sin anzreform sagte der
Großherzog von Baden gelegentlich des Schlusses des
badischen Landtags : „Tie bei Beginn des Landtags gehegte
Erwartung , die geplante Finanzreform im Reiche werde zuStande kommen , hat sich leider nicht erfüllt . Ich gebe mich
aber der Hoffnung hin , daß es den verbündeten Regierungen
gelingen wird , über diese wichtigeFrage zu einer Verständigung
mit dem Reichstage zu gelangen, damit eine geordnete Fort¬
führung der Finanzwirtschaft in den Bundesstaaten er¬
möglicht wird,"

— Huldigungsfahrt nach Varzin . Die Posencr
und Vrcmbcrger deutschen Blätter veröffentlichen die von
einer großen Anzahl angesehener Männer aus Stadt und
Provinz Posen Unterzeichneten Aufrufe zur Beteiligung an
der Huldigungsfahrt nach Varzin zum Fürsten
Bismarck. Der Ausruf wendet sich an alle Deutschen der
Provinz , ohne Unterschied politischer oder religiöser Stellung.
Fürst Bismarck hat zugesagt, die Abordnung in Varzin zu
empfangen. Dem „ Posener Tageblatt " zufolge wird die
Fahrt mittels Sonderzugcs im Lause des August unter¬
nommen werden.

— Der Berliner Bierboylott dauert noch immer
fort und wird auch in den Vororten bis aufs äußerste
wcitergeführt . Die Sozialdemokraten entfalten eine überaus
rege Thätigkcit und versuchen mit allen Mitteln , die
Brauereien zum Nachgeben zu zwingen.

Muslmtd.
Belgiert . An der Ecke der sAvenue Marie Therese

und Avenue Rubens in Antwerpen ist gestern eine
Bombe explodiert. Die Untersuchung ergab, daß dieselbe
mit Pulver und Schrot geladen war und daher auch keinen
größeren Materialschaden anrichten konnte. Die Explosion
fand etwa 40 Meter von der Wohnung des Staatsanwalts
statt , bei dem vor einem Jahr eine ähnliche Bombe geplatzt
war . Die Justizbehörde nimmt an , daß es sich wieder um ein
Attentat gegen denselbenStaatsanwalt handle und der Thäter
sich nur in der Wohnung geirrt habe.

Niederlande . Die gestrige telegraphische Meldung , ein
Anarchist namensZwan habe einenPfarrer während der
Predigt erstochen , ist falsch. Der Sachverhalt ist , wie
heute aas Amsterdam gemeldet wird , folgender : Am ver¬
gangenen Sonntag drang in der protestantischen „ Nieuwe
Kerk " ein Mann mit einem Messer gegen die Kanzel vor,
wurde aber, bevor ec den Prediger erreichte , ergriffen und
der Polizei übergeben. Der Mann soll irrsinnig fein und
befindet sich im Krankenhause.

Frankreich. -Casimir Perier hat noch am Mittwoch
Abend nach vollzogener Wahl seinen Einzug in Paris ge¬
halten . Er wurde auf der ganzen von seinem Wagen durch¬
fahrenen Strecke mit lauten Zurufen : „ Es lebe Perier! "
„ Es lebe die Republik ! " begrüßt . An seiner Seite saß der
Ministerpräsident Dupuy , zwei Offiziere nahmen den Rücksitz
des Wagens eia, welcher von einer Eskadron Kürassiere
eskortiert wurde. Die übrigen Minister folgten in drei
Wagen . Um 7 '/4 Uhr traf der Präsident im Ministerium
des Auswärtigen ein , wohin provisorisch die Büreaus der
Präsidentschaft verlegt worden sind . Als der Wagen in den
Ehrenhof Anfuhr, stimmte die dort aufgestellte Milttürkapelle
die Marseillaise an , während eine Abteilung Infanterie
präsentierte . Die Nationalflagge wurde auf dem Ministerium
gehißt. General Bonus und sämtliche übrigen Offiziere des
Militärstaates des verstorbenen Präsidenten empfingen den
neuen Präsidenten an der Freitreppe . Casimir Perier begab
sich bald darauf an den Sarg Carnots und stattete sodann
Madame Carnvt einen Beileidsbesuch ab.

— Der neue Präsident Unterzeichnete im gestrigen
Ministcrrat das Dekret, das die Beisetzung Carnots im
Pantheon anordnct . Der Ministerrat wird einen Kredit für
ein Leichenbegängnis auf Staatskosten beantragen . Perier
beschloß , abweichendvom bisherigen Gebrauch, an dem Leichen¬
begängnis Carnots persönlich teilzunehmen. Es verlautet,
der neue Präsident werde das Elysee nicht vor Ablauf von
14 Tagen beziehen. — Dupuy will thatjächlich nicht wieder
das Ministerpräsidium übernehmen ; wie es heißt, soll
Burdeau mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut
werden.

— Der Pariser „ Figaro " bringt eine Unterredung
mit Adolphe Carnvt, dem Bruder des ermordeten
Präsidenten . Carnvt soll danach CasimirPeriers Wider¬
stand bei der Uebernahme des Mtnisterpräsidiums seinerzeit
nur durch die Erklärung überwunden haben, nicht wieder
Kandidat für die Präsidentschaft sein zu wollen. Präsident
Carnot äußerte bei dieser Gelegenheit, er Halle Casimir Perier
für den berufenen Nachfolger rm Elisee, könne ihm aber die
Uebernahme eines Ministeriums nicht dringend genug an-
empfchlen, damit er einen besseren Einblick in die Regierungs¬
maschine gewinne und Beziehungen zu auswärtigen Mächten
anknüpfe. Perier ließ sich durch diese Worte umstimmen.
Adolphe Carnot erklärte, auch seine Schwägerin und seine
Neffen, die Witwe und die Söhne des Präsidenten , verließen
das Elisee ärmer , als sie cs bezogen hätten.

— Der Untersuchungsrichter in Lyon glaubt
neuerdings an eine anarchistische Verschwörung gegen
alle Staatsoberhäupter. In dieser Annahme ließ er
einen gewissen Laborie in Celte und Pie in Chalon verhaften,
die mit Cesariv in Berührung gestanden und verdächtige
Aeußerungen gethan haben . Wie verlautet , soll Cesario am
26 . Juli vor das Schwurgericht gestellt werden.

Italien . Angesichts der Jtali enerhetze in Süd¬
frankreich und der in Hellen Haufen von dort in dieHeimat
fliehenden Italiener ist es auch in verschiedenen italienischen
Städten zu lärmenden Kundgebungen gegen Frankreich ge¬
kommen. Nach Meldungen römischer Blätter sind allein in
Turin über viertausend italienische Flüchtlinge aus Frankreich
cingetroffen, von denen viele über erlittene Mißhandlungen
berichten. Beim Eintreffen des letzten Zuges am Mittwoch
Abend brach die am Bahnhofe versammelte Menge in Rufe:
„ Hoch die italienischen Arbeiter ! Nieder mit Frankreich ! " aus.
Der Anblick schreckensbleicher Weiber mit Säuglingen auf
den Armen erregte die Entrüstung der tausendköpfigen Menge
so, daß sie sich unter wütendem Geschrei in die Stadt ergoß.
Das französische Konsulat konnte durch die Polizei und das
Militär geschützt werden. Im Hotel Boulogne , wo man
Franzosen wohnend glaubte , wurden die Fenster eingeworfen.
Das Militär trieb die Menge nur mit Mühe auseinander.
Viele der verhafteten Lärmmacher hatten Steine in den
Taschen. Amtlich und in der Presse dauern die Bemühungen
der Beruhigung mittelst der Behauptung fort , daß die
französischen Ausschreitungen sehr übertrieben, die Angriffe
auf das Leben der Italiener erfunden, die Haltung der
französischen Behörden über alles Lob erhaben sei.

TelkMPhWe Depeschen
der Machrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
Kiel, 29 . Juni . Der fr anzösiscke Botschafter

Herbette ist gestern hier eingetroffen, um demKaiser den Dank
der französischen Regierung für die allerhöchsten Beileidsbe¬
zeugungen anläßlich der Ermordung Carnots auszudrücken.
Der Botschafter wurde im allerhöchsten Aufträge durch Ober¬
hosmarschall v . Eulenburg im Hotel Germania begrüßt und
gestern Abend gegen 8 Uhr vom Kaiser an Bord der Jacht
„ Hohenzollern" empfangen.

LDL . Paris , 29 . Juni . Nach einer Meldung aus
Tanger haben 600 zum Stamme der Haycyhua gehörige
Reiter die Stadt Fez angegriffen ; dieselben wurden zurück-
geschlaaen und ihr Anführer gefangengenommen.

LDL . Rom , 29 . Juni . Deputiertenkammer.
Die Regierung legte einen Gesetzentwurf vor betr. einen
außerordentlichen Kredit von 100,000 Franks behufs
Repatriierung der italienischen Arbeiter aus Frankreich. Der¬
selbe wurde der Budgetkommission überwiesen.

IIDL , Belgrad , 29 . Juni . Es bestätigt sich, daß
König Alexander nach seiner Rückkehr von Konstantinopel im
August dem Wiener und Berliner Hofe ebenfalls einen
Besuch abstatten wird. (Siehe auch „ Weltlage "

.)
London, 29 . Juni . Nach einer Depesche aus Glas¬

gow arbeiten heute in Schottland nur 500 Bergleute,
während 73,000 feiern. Alle Anzeichen deuten deuten darauf
hin , daß der Ausstand anhalten werde. Der Schiffsverkehr
und der Betrieb der Stahlwerke leiden unter dem Kohlen¬
mangel.

LDL . Petersburg , 29 . Juni . Der Kaiser und die
Kaiserin sind mit ihren Kindern gestern Nachmittag nach
Peterhos zurückgekehrt.

LDL . Adelaide , 29 . Juni . Bei Ankunft des Nordd.
Lloyddampfers „Salier" wurde ein Mann namens Bernhard
Nester verhaftet wegen Verdachtes , ein Mitschuldiger an der
Banknotenversälschung in Hamburg zu sein . In seinem Ge¬
päck wurden 100 gefälschte 5 Doll.-Banknoten gefunden.

Ms demGroßheyogtmn.
sDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkommens

Oldenburg, 29 . Juni.
XX Die Ansprüche der Hinterbliebenen von

Volksschullehrern auf das Diensteinkommen sind durch
Gesetz vom 14 . Juni d . Js . geregelt worden. Danach
gebührt der Witwe bezw . den Kindern eines im Volksschul¬
dienste verstorbenen Lehrers für den Sterbemonat sowie für
vier weitere Monate nach dessen Ablauf das gesamte Dienst-
einkommcn des Verstorbenen einschließlich aller damit ver¬
bundenen Nutzungen und Entschädigungen , jedoch aus¬
schließlich etwaiger persönlicher Zulagen . Dagegen haben die
Hinterbliebenen während dieser Zeit alle mit dem Dienst-
einkcmmcn des Verstorbenen verbundenen Verpflichtungen , ab¬
gesehen von der Verwaltung des Schuldienstes , zu erfüllen,
sowie die Besoldung oder Vergütung und Beköstigung des
Vertreters des Verstorbenen nach Maßgabe der bestehenden
Verordnungen zu leisten. Ein etwaiges Einkommen aus dem
Kirchendicnste wird nur insoweit berücksichtigt, als es in der
Benutzung der Wohnung nebst Garten besteht, oder zur
Erreichung des Mindestbetrages des Schuldiensteinkommens
in Anschlag gebracht ist.

XX Das Gesetz , betr . Schnlpflichtigkeit taub¬

stummer Kinder, ist nunmehr dahin abgeündert worden,
daß dieselbe nicht mehr mit dem neunten , sondern mit dem
siebenten Lebensjahre beginnt und mit dem Ende des achten
Schuljahres schließt . Tie Abänderung tritt mit dem
1 . Januar 1895 in Kraft.

* Die Volkskrrabeuschirlewird am Montag , den
2 . Juli , den Unterricht wieder aufnehmen, da das erkrankte
Kind des Schulwärters gestern, Donnerstag , ins Hospital
übergcführt werden konnte und für eine sofortige Desinfektion
der Räume bis dahin die Zeit ausreichen dürfte.

Neber den Tod Dr . Otto Devrients er¬
fahren wir noch folgendes : Dr . D. weilte in Stettin, um
dort durch die Bürgerschaftseinen „ Gustav Adolph " aufführen
zu lassen. Am Vorabend seines Todes war er noch in einer
Gesellschaft von Herren , mit denen er die Einzelheiten der
Aufführung dmchsprach,frischund gesund. Er littallerdings schon
seit längerer Zeit au einem Herzklappenfehler. Gegen Mitter¬

nacht zog er sich mit einem anderen Herrn , einem Arzt, der
mit ihm in demselben Hotel wohnte, zurück . Die beiden
schliefen Zimmer an Zimmer . Gegen Morgen hörte der
Arzt plötzlich ein Klopfen, ging hinüber zu D>r . D . und fand
ihn sehr bedenklich , sodaß er sofort einen zweiten Arzt znRate zog Aber beide konnten den Tod nicht aufhalten , der
infolge Herzlähmung eintrat . Seine letzten Worte wären-
„So stirbt der Kurfürst "

. Sie beziehen sich auf sein letztes
Werk, in dem er den großen Kurfürsten in der Weise seines
„Luther " und „Gustav Adolph" behandelte. Der Entwurf da¬
zu liegt im wesentlichen fertig ; die Gestalten beschäftigten
seinen Geist noch in den Todesphantasien . Die weitverzweigte
berühmte Familie Devrient stammt ursprünglich aus Holland
wo der Name de Friend (der Freund ) hieß. Es wird noch erinnert
lieh sein , wie Lr . D. dies gelegentlich der hiesigen Aufführung
des Lutherfestspiels einmal in einer Rede mit Nachdruckbetonte
um der Vermutung des französischenUrsprungs entgegenzutretcw
Seine Leiche ist in Jena beigesetzt . Er hinterläßt zwei
Söhne und eine Tochter . Merkwürdig ist, daß er in dem- -
selben Orte starb, wo der „Gustav Adolph"

cinsetzt , und an
demselben Tage , an dem der große Protestantenkönig den
deutschen Boden betrat.

* Jmkerversammlung. Ans die am Sonntag , den
1 . Juli , nachmittags 3 Uhr , im großen Saale der hiesigen
Markthalle stattfindende außerordentliche Generalversammlung
des Jmkervereins für Oldenbkrg sei hiermit nochmals auf¬
merksam gemacht. Die reichhaltige Tagesordnung wurde be¬
reits in der Nummer vom 23 . Juni publiziert . Gäste sind
willkommen.

* In Bezug auf Rastede wird uns aus unserem
Leserkreise geschrieben : Vielen Besuchern Rastedes wird es
noch unbekannt sein , daß sich in unmittelbarer Nähe des
Ortes , in Neusüdende, zwei Kunst- und Handelsgärtnereien
befinden, deren Besuch im Sommer sehr zn empfehlen ist.
Die Gärtnerei der Herren Deus ist erst vor kurzem durch
den Obst- und Gartenbauverein Oldenburg besucht und eine
eingehende Besprechung darüber veröffentlicht worden. Ganz
in der Nähe , mehr nach dem Bahnhof Rastede zu , liegt die
Gärtnerei der Herren P annemann L Sohn. Der ältere
Pannemann steht jetzt in seinem 86 . Lebensjahre . Er ist ein
Schüler des sel . Gärtners Bosse, welcher die Handels¬
gärtnerei von Deus in den dreißiger Jahren anlegte. Nach
dem Tode Bosse's im Jahre 1840 übernahm Panncmann seine
jetzige Gärtnerei , welche er nach und nach immermehr ver¬
größerte und die jetzt vielleicht zu den größten Baumschulen
des Herzogtums zählt . Vor allem ist es die Obstbaumzucht,
welcher hier die größte Aufmerksamkeit geschenkt wird . Es ist
interessant zu sehen , wie die noch ganz kleinen Bäumchen
mit Früchten bedeckt sind. Aber auch alle übrigen ein¬
heimischen Baumarten , sowieZiersträuche und Pflanzen werden
in großer Masse gezogen. Die meisten Erzeugnisse des
Gartens werden nach der Marsch verkauft, jedoch auch viel
nach Oldenburg und Bremen . Vergleicht man die öden '
Moorkämpe , die der Gärtnerei gegenüberliegen, mit diesen
herrlichen Anlagen , so muß man staunen über den Unterschied.
Als wir kürzlich in größerer Gesellschaft von Oldenburg
über Borbeck nach Rastede pilgerten , entdeckten wir rein durch
Zufall diese prächtige Gärtnerei , traten ein und wurden auf
das liebenswürdigste von Hrn. Pannemann herumgeführt.
Herr Pannemann erzählte uns auch , daß vor kurzem Se.
König! . Hoh . der Großherzog mit einigen Herren des Hofes
ihn mit seinem Besuche beehrt und mit großem Interesse
alles besichtigt habe.

* * Das dritte Abonnements - Konzert der
Hüttner sche» Kapelle und das herrliche Sommerwetter
hatten gestern dcn Unionsgarten so ansehnlich gefüllt , daß es
schwer hielt , ein bescheidenes Plätzchen zu finden. Es war
ein hübsches Bild , das Auf - und Abwogen der Damenwelt
in den sich schlängelnden Gängen des Gartens bei den Klängen
der Musik. Das Programm bot, wie man es bei der Kapelle
unserer Einundneunziger unter der Leitung ihres trefflichen
Dirigenten nicht anders gewohnt ist , des Guten und Schönen
so viel, daß jede Nummer desselben aufgezählt werden müßte,
wenn alles genannt werden sollte, was gefiel. Von den
15 Piessen wurden die Große Fantasie aus der Oper „ Die
Medici " von Leoncavallo , die Ouvertüre z . Op . „ Rienzi"
von Wagner sowie die Ouvertüre z . Op . „ Dinora " von
Meyerbeer besonders beifällig ausgenommen.

n . Der neue Bürger - Klub macht, wie alljährlich
so auch in diesem Jahre wieder einenSommerausflug.
Als Ziel desselben ist Zwischenahn und als Tag Freitag,
der 6 . Juli , bestimmt. Ueber das Nähere des Aus¬
fluges wird uns mitgeteilt : Die Abfahrt vom Bahnhof Olden¬
burg erfolgt mittelst Extrazuges am genannten Tage 2 Uhr
10 Min. nachmittags . Rückkehr Abends 10 Uhr 40 Min.
ab Zwischenahn. Jedes Mitglied hat für sich und eine
Dame freie Bahnfahrt und je eine Dampfertour über den
See, entweder nach Dreibergen oder Villa van der Zee und
zurück , frei. Das Mitnehmen schulpflichtiger Kinder ist nicht
gestattet. Im Nebligen ist noch mitzuteilen, daß nach der
Ankunft in Zwischenahn in Meyer 's Garten (früher Creutzen-
berg) Garten -Konzert und abends Tanzkränzchen, sowie bei
Eintritt der Dunkelheit großes Feuerwerk stattfindet . (Siehe
auch Annonce.)

-n- Lustfahrt nach Norderney. Am nächsten Sonntag
wird R . Wreden in Geestemünde eine Lustfahrt von Brake^
Nordenham und Bremerhaven - Geestemünde nach
Norderney veranstalten . Die Teilnehmer von unserem Ufer
werden durch einen besonderen Dampfer nach Geestemünde gebracht,
wo sie an Brod des prächtig eingerichteten , bequemen Lloyddampfers
„ Kehrewieder " gehen , der die Fahrt nach Norderney um 7 Uhr
antritt. Die Nordseeinsel Norderney wird ziemlich selten als Ziel
einer Lustfahrt gewählt , aber Norderney hat auch seine besonderen
Reize und ist in seiner Art ebenso sehenswert wie Helgoland-
Außerdem hat die Fahrt selbst durch besondere Veranstaltungenviel
Anziehendes . Auf der Rückfahrt wird an Bord Ball stattfinden,
der mit den vorhandenen und zu erhoffenden Zuthaten außer¬
ordentlich reizvoll werden muß. Auf den schönen Oberdecken des
Dampfers nach guter Musik , den Himmel über und die weite See
um sich , in lauer Sommernacht im Tanze sich drehen , ist für viett



eine Aussicht , wie sie nicht herrlicher gedacht werden kann . Einer
Empfehlung bedarf die Fahrt deshalb Wohl kaum mehr.

^ Einbruch . In der letzten Nacht wurde in das Kontor
der Holzhandlung Burchard Gätjen am Stau eingebrochen.
Der Einbrecher ist durch ein Fenster eingestiegen und hat
dann mit Hilfe eines Instrumentes (wahrscheinlich Brecheisen)
mehrere Pulte erbrochen , denen er eine Summe Kleingeld entnommen
hat ; merkwürdiger Weise ist größeres Gold - und Papiergeld unberührt
geblieben . Der Thäter muß in stark angewunkenem Zustande ge¬
wesen sein ; wenigstens ließen Spuren auf dem Fußboden erkennen,
daß er bei oder nach dem Diebstahl seinen Magen gewaltsam ent¬
leert hatte.

-xp - Bürgerfelde . Ein Soldat von der zweiten
Eskadron des Oldenb . Dragonerregiments Nr . 19 kam hier
mit seinem Pferde zu Fall , wodurch er sich anscheinend schwere
Verletzungen zuzog . Der Verunglückte wurde mittels Trag¬
korbes zum Lazarett geschafft.

/ :/ Heppens , 28 . Juni . Der neue Kirchturm wird
im nächsten Monat fertig ; die Glocken sind schon vor einiger
Zeit in demselben angebracht . Der Turm , welcher auf der
Anhöhe des Dorfes steht , erreicht mit dem Kreuz die Höhe
von 40 Meter und gehört somit zu den höchsten Wahrzeichen
unserer Gegend . Die Baukosten betragen rund 30,000

(?) Baut , 28 . Juni . Auf dem Bauterrain in Neu¬
bremen wurde in diesem Frühjahrs mit der Anlage neuer
Straßen begonnen , welche nun , da die bislang der Fortführung
entgegenstehenden Schwierigkeiten beseitigt sind , durchgelegt
werden sollen . In demselben Distrikt wird in nächster Zeit
eine Entwässerungsanlage eingerichtet und können dann die
gesundheitsschädlichen , übelriechenden Gräben zugeworfen werden.
— Die Baulust ist fortgesetzt eine sehr rege . Die Fläche
zwischen Bant und Wilhelmshaven , nördlich von der Bahn,
dürfte in wenigen Jahren bebaut sein.

lA, Delmenhorst , 28 Juni . Nach heutigem Beschluß
des Stadtrats werden die Viehmärkte vom 1 . Oktober ab
nicht mehr auf dem Schützenhof , sondern auf der Wiese
hinter Menken ' s Hotel abgehalten . Letzterer Platz ist noch
6 Ar größer als der bisherige Viehmarktplatz . — Die Schüler
und Schülerinnen der Bürgerschule machten heute einen Aus¬
flug nach Oldenburg und Bloh . Von der Residenz aus,
deren Sehenswürdigkeiten in Augenschein genommen wurden,
ging es durch das Eversten Holz zu Fuß nach Bloh . Die
kleineren Schüler fuhren mit dem Zuge ganz bis Bloh.

// / Landwührden , 28 . Juni . Die auf den 8 . Juli
angesetzte Einweihung des Kriegerdenkmals , zu der
die Einladungen an benachbarte Kriegervereine bereits er¬
gangen waren , hat für einige Wochen noch ausgesetzt werden
müssen , da das Denkmal von der beauftragten Bremer Firma
nicht rechtzeitig fertiggestellt werden kann . — Wegen der be¬
sonders auf der Luhneplate in Angriff genommenen Heu¬
ernte haben die Sommerferien für die Schule zu Urterlande
schon am 23 . Juni begonnen.

ff* Vechta , 28 . Juni . Die heutige Versammlung des

Eisenbahnausschusses auf dem hiesigen Bahnhofe war von

sämtlichen vierzehn Vertretern der Einzelgemeinden besucht
und fand die erste vorläufige Abstimmung über die in den

früheren Sitzungen formulierten Anträge statt . Wenn der

Hauptantrag , ob man — vorbehältlich der Richtung — im

allgemeinen der Vorlage des Bahnprojekts unter Bereitstellung
der verlangten Mittel zustimmen wolle , nur mit geringer
Stimmenmehrheit angenommen wurde , so darf das für das

Ergebnis der Abstimmung im Amtsrat nicht als maßgebend
angesehen werden . Einerseits waren Gemeinden in der Oppo¬
sition , welche in den Amtsrat nur einen oder wenige Ver¬
treter enisenden , andererseits waren in den Ausschuß z. Teil

Mitglieder gewählt , welche die Stimmung ihrer Gemeinden
und ihrer Kollegen im Amtsrat keineswegs repräsentieren.
Die vielleicht am meisten interessierte Gemeinde Lohne , welche

seit einer Generation für die Bahn agitiert und noch in der

letzten Zeit in der Richtungsfrage auf das eifrigste ihre

Interessen geltend gemacht hat , stimmte durch die Person

ihres Vertreters im Ausschuß pure gegen das ganze

Projekt . Der zum erstenmal im Ausschuß anwesende Vertreter

der Gemeinde Vechta vertrat , gewiß im Gegensatz zu der ganzen
Stadt und den übrigen Amtsratsmitgliedern aus derselben,

denselben Standpunkt , beide mit der einfachen Motivierung

„ weil die Sache Geld kostet "
. Bei Antrag 2 (Richtung)

gab die Unterbrechung der Verhandlungen seitens des

Buchdruckereibesitzers Fauvel zu einer lebhaften Scene

Veranlassung . Der Herr Regierungs - Kommissar Becker

hatte Gelegenheit genommen , die in der Presse verbreitete

Behauptung , daß man in Regierungskreisen der Kommunal¬

vertretung
' die Wahl zwischen der vorgelegten und der sog.

Luftlinie überlasse , unter dem Beweise des Gegenteils für eine

dreiste Unwahrheit zu bezeichnen . Herr Fauvel verlangte aus dem

Zuhörerraum das Wort und bestand darauf trotz der wiederholten

Bedeutung des Vorsitzenden , daß , wie in allen Parlamenten

und Gemeindevertretungsverhandlungen , die Oeffentlichkeit nur

zum Anhören , nicht zum Dreinrcden bestimmt sei, b :s durch

formellen Ausschluß der Oeffentlichkeit dem Auftritt ein Ende

gemacht wurde . Gegen Antrag 2 stimmte übrigens von den

grundsätzlichen Anhängern des Bahnbaus nur der Vertreter

aus der Gemeinde Holdors . Die übrigen Anträge wurden

im Sinne der früheren Besprechungen angenommen und der letzte

Antrag , die Verteilung der Kosten auf die einzelnen Gemeinden,

nach eingehender Begründung durch den Vorsitzenden auf die

nächste Tagesordnung gesetzt , in welcher der Ausschußbericht

sestgestellt wird . Nach Drucklegung und Verteilung desselben

wird am 3 . August die Verhandlung im Amtsrat stattfinden,

zu deren Endergebnis man volles Vertrauen haben darf.

X Bremen , 29 . Juni . Zu unserer gestrigen Notiz
über die Fisch w urst teilen wir noch mit , daß auch die Abfälle des
Schellfisches neuerdings eine bedeutende Verwendung finden,
nämlich mit Kalk vermischt als Düngstoff , der außerordentlich
befruchtend wirkt . Durch eine scharfe Dörrung ist dem Ge¬
misch der unangenehme Geruch fast ganz genommen . — Prof.
Karl Reinthal er , der frühere Domorganist , wurde vom
Domchor zum Ehrenmitglieds ernannt . Bei Ueberreichung
des Diploms sang der über 100 Personen starke Chor unter

Leitung seines Nachfolgers , Musikdirektor Nüßler , dem ver¬
dienten Manne mehrere seiner eigenen und andere Kompo¬
sitionen vor . — Wie fast alle romanischen Kirchen , bekommt

auch unser Dom Löwen und Greifen als Thürwächter und

zwar von jeder Art zwei . Der erste Löwe aus Sandstein
ist bereits aufgestellt.

(?) Wilhelmshaven , 28 . Juni . Der Kaiser trifft
nach Beendigung der Nordlandsreise Anfang August hier ein.
Während seiner Regierungszeit hat der Kaiser bis jetzt in
jedem Jahre unsere Stadt besucht . — Zu den vielerlei Wohl¬
fahrtseinrichtungen , welche die Kaiserliche Werft für ihre Ar¬
beiter geschaffen , ist jetzt noch eine vollständig aus¬
gestattete Einrichtung zur Verabfolgung von medizinischen
Bädern für Kranke hinzugekommen , welche den Anforderungen
in jeder Hinsicht entspricht.

Ass aller - WM.
Berlin , 28 . Juni . Heber die heftige Benzinexplosion

welche gestern Mittag um 12V § Uhr in dem Hause Kommandanten¬
straße 30 stattfand , wird noch gemeldet : Zu ebener Erde liegt dort
die Drogenhandlung von Oskar Knauth , deren Lagerkeller sich im
linken Seitenflügel befindet . Zur angegebenen Zeit schickte die
Zimmerstraße 35 belegene Großhandlung von Braumüller durch
den 18jährigen Kutscher Paul Dietrich eine Flasche mit etwa 25
Liter Benzin . Knauth bat den Kutscher , die Sendung nach dem
Lagerkeller zu bringen . Etwa auf der Mitte der kleinen Treppe
that Dietrich einen Fehltritt und stürzte die wenigen Stufen
hinab . Hierbei zerbrach die Flasche und die Benzingase drangen in
eine neben der Treppe befindliche Waschküche , wo Helles Feuer
brannte . Sofort erfolgte eine Explosion . Die Fenster des Treppen¬
hauses im linken Seitenflügel sind bis zum dritten Stock zertrümmert
worden , und die Thüren zu den Räumen des Kellers und Erd¬
geschosses wurden ausgehoben und auf den Hof geschleudert . Dietrich
war augenblicklich in ein Flammenmeer gehüllt . Knauth , der die
Flammen löschen wollte , verbrannte sich beide Hände . Dietrich ist
am ganzen Körper mit schweren Brandwunden bedeckt, und die
Kopfhaut hat sich vom Schädel gelöst. Die Feuerwehr löschte den
im Keller entstandenen Brand nach kurzer Zeit.

Königsberg i . P ., 28 . Juni . Auf dem Jahrmarkts ent¬
stand gestern durch einen zerbrochenen Benzinballon ein Brand , der
drei Marktbuden einäscherte . Eine Frau verbrannte vor den Augen
der entsetzten Zuschauer . Außerdem geriet ein vierjähriges Mädchen
in die Flammen und trug lebensgefährliche Verletzungen davon.
Das Feuer ist durch den Mutwillen mehrerer Knaben verursacht
worden.

Thor » , 28 . Juni . Heute wurden außerhalb des Weichsel¬
gebietes wieder einige Cholerafälle amtlich konstatiert . In Deutsch-
Eylau wurde bei einer erkrankten Frau bakteriologisch Cholera fest¬
gestellt und in Großgrünhof starb die Frau des Amtsvorstehers an
dieser Seuche , während die Tochter ebenfalls unter denselben Er¬
scheinungen erkrankt ist.

Reichenberg (Böhmen ) , 28 . Juni . Heute Mittag stürzte
hier ein Neubau ein , wobei eine große Anzahl Arbeiter verschüttet
wurde . Bis jetzt sind zwei Tote , drei Schwer - und fünf Leicht¬
verwundete aus den Trümmern hervorgezogen . Fünfzehn Personen
werden noch vermißt , darunter der Sohn des Baumeisters Sacher,
welcher den Bau leitete . Der Einsturz erfolgte durch eine Senkung
des Bodens.

Belgrad , 28 . Juni . Mehrere reisende Kaufleute wurden in
einem Gasthofe in der Nähe von Kragujevac letzte Nacht von einer
Heiduckenbande überfallen und völlig ausgeraubt , j

London , 28 . Juni . Einer New -Porker Depesche zufolge sank
bei Highlands an der Küste von New -Jersey ein Passagierdampfer
mit 75 Personen . 21 Personen sind ertrunken.

Krakau , 28 . Juni . Ein polnisches Blatt berichtet: Im
russischen Grenzorte Slomnik brach durch Kosaken verschleppt Cholera
aus . 26 Erkrankungen und 14 Todesfälle sind vorgekommen.

— Bismarck in der Perriicke . In den Gesprächen zwischen
Crispi und Bismarck , von denen das Reise -Tagebuch des Italieners
Mayor berichtet , das demnächst von der Deutschen Verlagsanstalt
herausgegeben wird , kam auch dis Kahlköpfigkeit - aufs Tapet . Bis-
marck's Schwiegersohn , Graf Rantzau , schon seit seinem achtzehnten
Lebensjahre im Besitz einer vollkommen ausgewachsenen Glatze,
konnte unter Hinweis auf die glatten Schädel Bismarck 's , Crispi 's
und des Botschafters de Launay sagen , die Kahlköpfigkeit sei sehr
chic . Fürst Bismarck rühmte sich , daß er wenigstens dreimal so
viel Haare als General Moltke trage . „ Der große Stratege trägt
eine Perrücke , aber eine solche, die niemand zu täuschen vermag . —
Wenn ich eine Perrücke trüge , so würde ich allen meinen Launen
freien Lauf laßen , Perrücken von jeder Gattung tragen , lange,
kurze, mittelgroße . . . Ich möchte einen Tag blond und dann wieder
braun sein . . . Eine Perrücks ist in meinen Augen nicht eine Fiktion,
sondern einfach eine Haube . . . eine Haube aus Haaren , statt aus
Schafwolle , Seide oder Baumwolle . Ich würde die Perrücke also
als Haube tragen . . . Nun denn , man kann Hauben verschiedener
Art haben , wärmere , leichtere . . . Fragen Sie nur die Damen . . ."

Hier unterbrach ihn Gräfin Rantzau : „Lieber Vater , möchten Sie
uns nicht erzählen , was Sie eines Tages vor dem Prinzregenten
mit Ihrer Perrücke machten ? " Der Fürst lächelte bei dieser Er¬
innerung . „ Meine Tochter, " sagte er , „zwingt mich zu einem Be¬
kenntnis ; es gab eine Zeit , da ich eine Perrücke tragen wollte . Das
war in Petersburg . Ich hatte eine Entschuldigung , die Kälte . . .
Ich mußte manchmal barhaupt bleiben bei 25 bis 30 Grad Kälte
und ich hatte damals kaum mehr Haare als jetzt . . . Dieser Uebel-
stand wiederholte sich besonders alljährlich bei der Einsegnung der
Newa . Meiner Treu ! Andere , nicht wahr , hatten es schon vor
mir gethan ; ich schaffte mir eine Perrücke an . . . Die Anekdote
aber , auf die meine Tochter a nspielt , ist folgende . Bei einer
Heeresmusterunz , die in Marsch au Kaiser Alexander II . und
der Prinzregent von Preußen , sp äter Kaiser Wilhelm , abhielten
mußte ich reiten und die mil itärische Uniform tragen . Der
Helm schützt schlecht gegen die Kälte wie gegen die
Hitze; ich beschloß also , meine Perrücks aufzusetzen . . . Wir

galoppierten im Gefolge der Fürsten , als ein General , an dessen
Seite ich mich befand , mich ansah und mir in etwas spöttischem
Tone sagte : „ Wie , Sie tragen eine Perrücke ? " — „ Sieht man 's
denn ? " — „Der Teufel ! ob man 's sieht . Sie rutscht auf die
Seite . . ." So war es ; sie rutschte . In einiger Entfernung
stand meine Kalesche, die mich zur Rückfahrt erwartete . Ich lasse
den Generalstab an seinem Platz . Mein General begleitet mich.
Wir geben unseren Pferden die Sporen . . . Beim Wagen ange¬
kommen , bringe ich mein Pferd zum Stehen , was nicht ganz leicht
war , denn es war ein Rassepferd . . . Und da , in Gegenwart des
Kaisers , der Prinzen , der Generalstäbe und des Heeres nehme ich
meinen Helm ab , reiße meine Perrücks herunter und schleudere sie
in den Wagen . Nachher sagte mir der Prinzregent , der viel auf
die Formen hielt , in ziemlich übler Laune : „Was für ein ver¬
teufeltes Manöver haben Sie denn mit Ihrer Perrücke gemacht ? "

O-mrLM WewerchK srrd GerZHtzN.
Berlin , 28 . Juni . Von der Börse . Trotz fester aus¬

wärtiger Börsen und der in Wien festen Tendenz infolge der Wahl
Casimir Periers eröffnet « die Börse in stiller Haltung , ohne daß
lokale Anregungen irgend welcher Art einen Einfluß übten . Be¬
endigte Monatsregulierung hat teilweisen Stückeüberschuß in Montan¬
werten gezeigt, wodurch ein Coursdruck zumeist in Eisenaktien ein¬
trat , nachdem sich für die angebotene Ware keine willigen Käufer
fanden . Oestliche deutsche Bahnen waren unter Angebot gedrückt,
Schweizerische relativ behauptet . Nordostbahn war gut gehalten in¬
folge Nachfrage von Stücken für die nächste Generalversammlung.
Franzosen waren auf Wiener Abgaben schwächer. Italienische
Bahnen fest zusammenhängend mit guter Haltung italienischer Rente,
zumal die Börse sich mit den Maßnahmen Sonninos zu befreunden
scheint Zudem scheint in Paris für italienische Rente Ultimobedarf
zu sein. Schiffahrtsaktien waren flau , wofür man die Eröffnung
der Konkurrenzroute Newyork -Genua der Cunard -Linie am 1 . Nov.
als Grund angiebt . In der zweiten Börsenflunde war schleppendes
Geschäft bei mäßiger Besserung von Montanwerten . Zum Schluß
waren leitende Banken matt , im weiteren Verlaufe auch Montan¬
werke. In der Nachbörse waren besonders Eisenaktien verstaut in¬
folge eines Gerüchtes von der Ablehnung deutscher Offerten in
Rußland . Privatdiskont IV « Prozent . — 3proz . Reichsanleihe-
Jnterimsscheine 90,25.

— Berliner Produktenbericht vom 28 . Juni . Das
Wetter ist schön und die auswärtigen Berichte lauten mehr oder
weniger matt , der hiesige Markt nahm daher einen sehr ruhigen
Verlauf und die Preise für Weizen verschlechterten sich bemerkbar.
Minder erheblich ist der Rückschritt der Preise für Roggen . Für
Hafer ist kaum eine Preisermäßigung festzustellen.

Oldenburg , 29 . Juni . Kursbericht der Oldrnburgisch n
Spar « und Leih - Bank gekauft verkauft

pCt. pCt.
4 M . Deutsche KeichS« ,lrihr . . . . . . . 105,30 105,88
3V- yLt. d». ds . . . . . . . IM,8 » 102,18
3 M . do. ds . . . . 90 80,58
S '/° PW. Oldenb. « onsolS . . . . . . . . 100 101

(Stücke L 10S ^ im Verkauf '/ « iE MH ?«. )
3 M . Oldenb. Prämien - Rnleihr . . . . . . 123,80 124,40
4 PCt. Preußische konsolidiert« Mieleih ? . . . . 105,20 185,78
6V» PCt. do. do. ds . . . . 101,60 102,18
8 PEL. do. dv. tzo . . . . . 90 90 .58
8 -/« pCt. Bremer « taat »-Rnleihe . . . . . . 99,20 99,78
SV- PEt . Hamburger Rente . . . . . . . . 99,70 —
4 pLt . Oldenb. Kommunal- AnleiHs« . . . . . 101 —
4 PCt. do. ds. (Stücke L ISO S ) . 10128 —
8V- PCt. ds . ds . . . . . . . . 88 —
»V. PLt. Oldenb . « ode»kredit-Pf « »dSrir?e (kündbar) 100,86 IM .80
8 '/ . PEt. « ltsnaer Stadt -Anleihe . . 87,40 87,93
4 pTt. Darmstädter ds . . . . . . . . — —
4 pTt . Eutin -Lübecker Prisr .-Obligatir » en . . . 101 —
3 -/- pEt . Weimariiche Stadt -Anleihe . . . . . — —
5 p « t. Italienische Rente . . . . . . . . 77,40 78,18

(Stücks von M,OOS frk . und darübsr . )
5 PEt. Italienische Rente . . . . 77,50 78,40

(Stücke von 4000 und 1000 frk .)
3 pCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantim 47,80 48,35

(Stücks von 800 Lire im VerkaufpTt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 K.j 97,95 98,50
4 PEt. do. (Stücks v »« 80S T - 98,08 98,75
4 pEt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit Aktien- Bank 103,25 103,75

Serie 14, bis 1905 (unkündbar)
4 PCt. Ptandbr . tz. Deutschen Grund-Kredit- Bank in 102,75 103,25

Gotha , Abt. VII , bis 1903 (unkündbar)
SV, PCt. Pfandbriefe der Rhein. HtzKvttzeten -Bimt 97,20 97 .75
8 pLt. Bickefslder Priorität . . . . . . . . . 100 —
L pTt. Borussia- Prioritäten . . . 99 —
4 pCt. GlaShütton -Prioritäten rückzahlbar ISS . —
4V->pEt. Warps -Spmnerei -Pr «Britä'im,rüÄzahlh - 10L 99 —
Oldenburgische Landerbank-Aktie» . . . . . . — —

(40 pEt . Einzahlung und 8 PTt . Zi «S
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlashütLen -Uktien (4«/zZi » vom 1 . Jas . ) — ' —
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed. -Mün . . . . — —

(4 PEt. Zins vom 1 . Januar .)
WrrpSspinnerei - PrioritätL -Aktisn W . KmiM « . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 168,20 189

„ „ London „ für 1 8 . „ » . . 20,33 ii0,43
^ „ New - Dork „ für 1 Doll . „ . . 4155 4,198

Hskändische Banknote» für 10 Gulden . . 16 .78 —
Un der Berliner Börse notierten gester « .

Oldenburgische Spar - und Leihbank- MtirR —
Oldenburg . Eisenhüttcn -Aktien (Augustfeh« ) 60 pCt. G.
Oldenb. Verfich-r.- Ges-LschaftS- AMen - er St . 1450 B.

DrSkont der Deutschen Reichs» «« ? 3 pEt.
DarlehenszinS do . ds . 4 PLt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pLt.'« » , d». Konto-Korrent 4 vKt

IM . Fortan bringen wir die 4 pCt . Pfandbriefe d . Preuß.
Boden -Kredit-Aktien- Bank, Serie 14, und die 4 pCt. Pfandbriefe
d . Deutschen Grund -Kredit-Bank in Gotha , Abt. VII , regelmäßig
zur Notiz.

Hamburg , 25 . Juni . (Sternschanze -Viehmarkt.) Dem
heutigen Viehmarkt waren angetrieben 1922 Stück Rinder und
1604 Schafe . Unter den elfteren befanden sich 1076 Stück aus
Dänemark , 54 Stück aus Schweden und 110 Stück aus Nord¬
amerika . Es wurde gezahlt für 50 KZ Schlachtgewicht : 1 . Sorte
Ochsen und Quenen 63 Mk ., 2 . do . 55 — 58 Mk ., junge fette Kühe
51V, — 55 Mk . , ältere 45 — 50 Mt ., geringere 37 — 42 Mk ., Bullen
nach Qualität 42 — 52 Mk . Die Schafe stammten ausschließlich
Gezahlt wurde für 1 . Sorte 62 — 65V - Mk . , 2 . 57 — 61 Mk . , 3.
47 — 52 Mk . Verladen wurden ca. 480 Stück Rinder deutschen
Ursprungs . Unverkauft blieben 253 Stück Rinder und 79 Stück
Schafe . — Der Handel in Rindern war schleppend, in Schafen
etwas lebhafter.

Bremen, 2S . Juni Amtlicher Niehmarktbericht. Heutiger
Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 70 Rinder , 210 Schweins
29t Kälber, 197 Schafe . Geschlachtet wurden : 38 Rinder, 230 Schweine,
265 Kälber, 178 Schafe . Lebend ausgeführt : 11 Rinder, 7 Schweine



! 6 Kälber, 8 Schafe . Bestand : SV Rinder, 3 Schweine , 1Ü Kälber.
11 Schafe . Bezahlt wurden Pr. 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
60 —66, Quenen 58 —65 , Stiere 50—62 , Kühe 50 — 62, Schweine
48 —57 , Kälber 50—70, Schafe 80 - 65

Unverkauft bleiben übrig 10 Rinder, 3 Schweine , 3 Kälber,
11 Schafe.

Hannover , 28 . Juni . ( Central - Schlacht - und Viehhof.
Amtlicher Bericht ) Zur heutigen Viehbörse waren aufqetrieben:
— Stück Großvieh , 435 Stück Schweine , 287 Stück Kälber, 78
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — ,— ^t,
2 . Sorte —,— ^t , 3 . Sorte — , — Schweine 1 . Sorte 52—84 ^L,
2 . Sorte 48— 51 3 . Sorte — per 100 Pfund . Kälber 1 . Sorte
70 —75H , 2. Sorte 60—65 H , 3 . Sorte 50—55 H , Hammel 1 . Sorte
65 H , 2 . Sorte 60 H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel flau.

r Wetterbericht
vom Donnerstag , den 28 . Juni.

Unter dem Einfluß einer flachen Depression haben sich am
Abend und in der Nacht zahlreiche Gewitter entladen , welche teil¬
weise in Begleitung sehr ergiebiger Regenfälle auftraten . Die Luft¬
druckverteilung ist derart , daß im Nordwesten und Norden unseres
Erdteils der höchste Druck lagert , während im Osten und auch im
Südwesten Depressionen vorhanden sind, von denen besonders die
letztere demnächst allgemein Gewitter veranlassen wird . Die
Temperatur war heute meist noch etwas höher , als gestern.

* *
*

K Wettervoraussage
für Sonnabend , den 30 . Juni:

Warmes , zeitweise heiteres , vorwiegend wolkiges Wetter mit
Regenfällen und Gewittern.

Witternngsveobachtnnge » in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° R6

Barometer
. Pariser

W21 Zoll u.
Sin.

Lufttemperatur
Monat . ! höchste. §niedrigste

26.Jum. 7U . Nm. ^ 17.8 767,6 28 . 4,3 28 . Juni. ^ . 20,7
,
^st- 11

29 .Juni. 8 „ Vm. st- 17 770,3 28 . 6,6 28 . Juni. —

Geschäftliche Mitteilungen.
Aus der Flut von Seifen , welche mit einem Aufgebot von

mehr oder mindergroßer Reklame allüberall «»geboten werden , hat
sich die bekannte „ Pfrmd ' s Milch -Seife " , aus reiner Kuhmilch
hergestellt von der Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund in Dresden,
einen von Tag zu Tag wachsenden Abnehmerkreis zu erwerben ge¬
wußt ! Eine völlig neutrale Fett -Seife , ohne jede ätzende Bestand¬
teile , bildet sie bei dem reichen Zusatze bester reiner Kuhmilch ein

Produkt , welches bald auf keinem Toiletten -Tisch mehr fehlen
dürfte und kann es naturgemäß auch keine bessere Seife zum
Baden unserer kleinen Lieblinge geben ! Aeußere Anerkennung
fanden diese Vorzüge durch zahlreiche Medaillen und Diplome , in
neuerer Zeit durch Zuerkennung des Ehrendiplomes seitens des

Deutschen Hebammentages , Breslau 1893 , und die Verleihung der
goldenen Medaille auf der internationalen Ausstellung in Cottbus
1894 . Zu haben in den meisten Apotheken , Drogen - , Seifen -,
Parfümerie - und Kolonial -Waren -Handlungen.

*
ach den Beobachtungen hervorragender Hautärzte

und amtlicher Chemiker ist die vorzügliche Wirkung der

llosring 's 8sife mit äse Luis auch bei denjenigen
hervorzüheben , die eine zarte empfindliche Haut haben . Durch
den Gebrauch dieser vortreffliche -!: Seife springt die Haut
nicht auf , sie wird glatt und zart , man empfindet nicht
das lästige Spannen und Brennen « ach dem Waschen
und außerdem übt sie den günstigsten Einfluß auf Schönheit
des Teints und frisches Aussehen der Haut . Käuf¬
lich für 40 Pfg . überall.

Kampfgeuossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Oberfeuer¬

werker a . D . Wackerfust versammeln sich die Vereinsmit¬

glieder am Sonnabend , den 30 . Juni d . I ., morgens 8 V4 Uhr,
beim Sterbehause , Kl . Kirchensü . 9.

Kirchennachrichte « .
St . LambertMrche.

Am Sonnabend , den 30 . Juni:

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Willens.

Sonntag , den 1 . Juli:
1 . Hauptgottesdienst (8 V? Uhr ) : Assistenzpred. Kuhlmann
2 . Hauptgottesdienst (IOVs Uhr ) : Pastor Willens.

Garnisonkirche . Am Sonntag , den 1 . Juli:
Militärgottesdienst (10 Vs Uhr ) : Div .-Pfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 1 . Juli:

Gottesdienst (10 Uhr ) : Pastor Goellrich.

Katholische Kirche.
Am Sonntag , den 1 . Juli:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Gottesdienst 9 Uhr.
3 . (Hochamt ) 10 Vs Uhr.

Militärgottesdienst 8 Uhr . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Gottesdienste in der Methodisien Kap elle
Sonntag:

Morg . 9 Vs Uhr : Predigt . Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm . 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt.

Mittwoch : Abends 8 V4 Uhr : Bibelstunde.

Baptistenkapelle , Wilhelmstr . 6.
Gottesdienst : Sonntag , den 1 . Juli:

morgens 9 V. Uhr,
nachmittags 4 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Synagoge.
Sonnabend , den 30 . Juni : Predigt 9 Vs Uhr.

Am Vorabend 7 Vs Uhr.

Lüster- Mä LemMsr-^vMn
» grotztcr Auswahl , 1 >/„ S . SV, . » , » V. , 4 , 4 >/, . » , « bis l«

keäsutsnä unter k
' rsis . Lin grosser Posten

llerren -Lllnüge , Losen Mä öseketts
in leicht und mittelschwerem Cheviot und Kammgarn,

hübsche graue und dunkle Dessins , vorzüglich gearbeitet.

HebleiM8ti -A88k 46 . Xonfelr1ion8 - siau8.

Gras -Verkauf
w Lleybrock.

Wüsting . Heinr . Weihausen zu
Hahnenkampshöhe beabsichtigt seine

Köterstelle,

Ameigen.
Gras- u. Fruchtverkauf.

Rastede . Am
Sonnabend , den 14 . IM,

nachm, präz . 2 Uhr im Düwelshoop bei
Bahnwärter Neumann ' s Hause anfgd ., lassen

1 . Hausmann D . Boedecker in Borbeck:
den diesjährigen Grasschnitt im
Deelen zu Westerholtsfelde in Ab¬
teilungen,

2. Hausmann C . Boedecker in Mans¬
holt:
den diesjährigen Grasschnitt in
der Wiese Orth in Abteilungen und inr

Espern ein Pfand,
ferner um 4 Uhr nachm . : aufoiim

Böschen und Ficken Stellen in Neuen¬

kruge:
50 Schesielsaat sehr guten

Roggen und
15 Scheffels . Hafer im Richtemoor,
sodann den diesjährigen Gras¬

schnitt in der Heinenwische und
Looge in Abteilungen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Das Wiesenland ist sämtlich sehr gut be¬

setzt . Das Gras im Espern gelangt in
I . Bremer 's Gasthause in Neuenkruge zum
Verkauf.

Kaufliebhober ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Grasverkauf bei Rastede.
Rastede. Auktionator G . Millers

Erben lassen am
Mittwoch , den 4 . Juli er .,

nachm . 4 Uhr,
den diesjährigen Grasschnitt
— IS Juck — in der Groten-
wische und in der Horstwische

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu cinladet C . Hagendorff , Aukt.

Ohmstede - Waterende . Von der , der
Ehefrau des Diedrich Weyen daselbst,
Helene geb . Harms , gehörenden , zu Ohm-
stede -Waterende , nur etwa 3 km von der Stadt

Oldenburg entfeint , belegenen Hausmanns¬
stelle werden die zur Zeit verheuerten Teile
der Gebäude nebst ca . 21 Hekt . Acker- , Garten -,
Weide - und Wischländereien am

Montag, den 2. Juli d . I .,
nachm. 4 Uhr anfangend,

in Reckcmeyer 's Wirtshause zuDonner¬
schwee entweder im ganzen oder in den jetzigen
Abteilungen ferner auf ein oder mehrere Jahre
öffentlich gegen Meistgebot verheuert.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Kirchhatten . Zu verkaufen eine in den
nächsten Tagen milchend werdende junge Kuh.

H . Ripken.

Rastede . Hausmann Brötje im Kley¬
brock läßt am

Montag , den 2. Juli er.,
nachm. 3 Uhr,

50 Tagewerk gutes Mähgras
(Kuhheu)

in Abteilungen , in bisheriger Weise , öffentlich
verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorff , Auktion « !or.

Rastede : Weil. Zimmermann G . D.
Kuck in HankhausenErben lassen am

Sonnabend , den 7. Juli,
nachm. 2 Uhr ans. :

2 Milchkühe,
2 Schweine,
V Hühner,

2 Karren , 1 Häcksellade , 1 Quicke, 1 Frucht¬
harke , 1 Stoßeisen , 2 Koffer , Tische , Stühle,
1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank, 2 Betten,
Spiegel , 1 Backtrog , 1 Sparherd , 3 zinn.
Leuchter , zinn . Kummen , Teller , eis. Töpfe,
1 eis. Kessel , 1 Fleischgaffel, 1 Kaffeemühle,
1 Hangeisen, 1 Bntterkarne , 1 Flinte , 2
Dreschflegel , 1 Leiter , 1 Hobelbank , Hobel,
Sägen , Beile , Zugmeffer , Bohrer , 2 Dexsel,
1 Schleifstein und sonstige Sachen,

ferner : 10 Sch . S . Roggen , 3 Sch . S.
Hafer , 1 Sch . S . Gerste, 2 Vs Sch . S.
Kartoffeln , I Sch . S . Gras , Gartenfrüchte,
mehrere Holzstämme,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

C . Hagendorff , Aukt

8lÄrK « i8 « I»
traf wieder ein . 8 . 6 . llampe.

Delikate Matjesheringe , L Stück 15 H,
Dutz . 1 50 cmpf . ll . 6 . Kamps.

bestehend aus dem fast neuen , sehr geräumigen
Wohnhaus , Scheune und Schweinestall,
sowie ca . 20 ka Ländereien , von denen ein

großer Teil Weide - und Ackerland unmittelbar
am Hause , in dessen Nähe und bezüglich Heu¬
land im Oberhäuser Felde belegen ist , im

ganzen oder geteilt , mit Antritt zu November
1894 oder Mai 1895 , aus der Hand zu ver¬
kaufen.

Liebhaber wollen sich baldigst an den Unter¬

zeichneten wenden . K . Kkaußen.

Kreuzmoor . Hausmann D . Garnholz
läßt am

Freitag , den 6 . Juli er . ,
nachm. 3 Uhr .,

8 Juck bestes Mähgras , in Abteilungen,
14 Acker Roggen , Dielen 1 ^ " und
11 / 4

" namentlich zu Wagendielen paffend,
und mehrere Haufen Schlesien

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu einladet
C . Hagendorff , Auktionator.

Grasverkanfbei Rastede.
Rastede . Am Dienstag , den3 . Juli er . ,

nachm . 4 Uhr , wird der diesjährige Gras¬
schnitt in der Bullerswische im Rasteder-
goel in den bisherigen Abteilungen öffentlich
verkauft.

Kauflustige ladet ein C . Hagendorff , Aukt.

Luftfahrt
per Dampfer „ Karl " nach Bremerhaven
am Freitag , den 6 . Juli . Abfahrt 7 Uhr
morgens vom Stau bei Schmachtel

's Gasthof.
Karten sind zu haben bei den Wirten
/k Ülriob, 8 . vor li/Iokr, l . lliwsbusek , /V
Killer, /k v . 8sggsrn , sowie beim Friseur
Keitmann, Damm, und 5) Ksbksn, Donner-

Musik an Bord.
Ern Knecht m . guten Zeugn . sucht sofort

Stellung . 8 . Kassfurliisr , Poggenburg 14 . schwee.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.

für lüs liälfts Ü88 reellen Werlee

Knadsn -Wasvti -^ nrügs
aus waschechten Satin -Stoffen , so lange der

Vorrat reicht

Stück 2 und 2,50

Iivllis kolksolülä,
Achternstraste 40.

Kottliancl l,att 6 '8
Hamburg , 6r . kuretaki 47,

empüeblt sieb sur Vermittelung von
Vnreige » aller vlrt.

25 . Vergnügungsfahrt extra am I . Juli
1804 nach Norderney durch den großen,
eleganten Salondampfer Ladrsivisck « ! ' .
Karten a 6 im Vorverkauf in Brake in
Wlkens ' Kote! (inkl. Extradampfer von Brake
und zurück ) , in Bremen bei kuclvv . Wey-
Kausen, Sögestraße, L 7 .50 Landung
frei . Marine -Kapelle an Bord u . Norderney.
Civile Restaurations -Preise . Abends Illumi¬
nation und Ball an Bord . Aufenthalt ca . 5
bis 6 Stunden . Abfahrt Brake morgens
präzise 5 Uhr , Rückkunft ca . 4 Uhr . Abfahrt
Bremen durch Extrazug 5 Uhr 40 Minuten

morgens . Abfahrt Geestemünde morg . 7 Uhr,
Rückkunft 2 Uhr 30 Min.

Es ladet freundlichst ein
R . Wreden , Geestemünde,

Besitzer des Hotel de l ' Enrope u . Volksgarten.
XU . Karten werden auch beim Zuge aus-

gegeben.
Ein Knecht sucht sofort Stellung , am

liebsten in der Landwirtschaft. Sehr gute
Zeugnisse. Näheres

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.
Ein Mädchen , 15 Jahre , sucht Stellung

auf Stunden oder bei Kindern.
Frau Blumsnsaat.

Auf gl . 1 Wohnung zu verm . Langenweg25.

Moordors.
Am Sonntag , den 26 . August:

und Kurten-Konrei't
mit nachfolgendem

8 Al . !, fün ükk -psoliaflkn,
wozu freundlichst einladet H . G . Ritter.
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Auf - er Greiywacht!
38) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Forts etzung .) Machdru -l ' verboten . )

Am Morgen brachte der vom Bahnhof kommende
Omnibus auch Lorenz , der mit dem Frühzuge eingetroffen
war , während Georg erst am folgenden Tage eintreffen
konnte.

„ Er muß Henri bestatten helfen und Honorine heim-
geleiten,

"
sagte Lorenz zu seinem Vater , und dieser nickte

ihm Beifall.
Vom Grabe des Bruders , der mit allen militärischen

Ehren bestattet worden war , fuhr Honorine an die Toten¬

bahre der Freundin . So schonend Georg Candidus ihr auch
den Tod der Schwesör mitgeteilr , so wurde sie davon doch
beinahe zu Boden geschmettert ; sie erriet weil mehr , als der

Freund ihr sagen konnte und selbst wußte . Ihr still grübelnder
Sinn brachte Camilla 's Tod in direkte Verbindung mit Henri

's

traurigem Ende , und während sie ihre drei Schaufeln Erde

auf den Sarg des Unglückseligen warf , flehte sie inbrünstig,
daß ihm die schwere Schuld verziehen sein möge , die er an
drei Frauenherzen begangen . Sie selbst gelobte sich aber,
dem armen Candidus die Tochter zu ersetzen , soweit dies in

ihrer Macht stehe . Infolge dieses Entschlusses fuhr sie
wenige Stunden , nachdem Henri

' s irdische Hülle dem Schoße
der Erde übergeben war , mit Georg Candidus nach Rappolts¬
weiler , um von nun an dauernd dort zu bleiben.

Am anderen Morgen bettete mau Camilla zur Erde.

Bleich , tieftraurig , um viele Jahre gealtert , stand Vater
Candidus ani Grabe zwischen seinen beiden Söhnen , aber er

hielt sich stramm aufrecht und bekundete durch sein ganzes
Auftreten , daß er den schweren Schlag trage wie ein Mann,
der von dem ihn persönlich treffenden Schmerze nicht ein

Recht oder eine Entschuldigung ableitete , sich nun der Teil¬

nahme an der Arbeit für das Allgemeine entziehen zu
dürfen . Wer mit ihm sprach , der empfing von ihm den
Eindruck , daß er ein Weiser und ein Held sei ; bewundernd

hing manches Auge an den kraftvollen , echt deutschen Ge¬

stalten des Vaters und der beiden Söhne.
Honorine wohnte , am Arme des Amtsrichters Krüger

ein wenig abseits stehend , der Trauerceremonie gesenkten
Blickes , in sich verloren bei . Plötzlich sah sie auf , und wie
ein elektrischer Schlag ging es durch ihren ganzen Körper.
Ihr gegenüber stand ein junger Mann in tadellosem schwarzem
Anzuge , das schwarze , wellige Haar tief in die Stirn ge-
kämmi , die aus dem blassen , bräunlichen Gesicht groß hervor¬
leuchtenden , dunklen Augen mit einem so unverhohlenen
Ausdruck teilnahmsvoller Bewunderung auf sie gerichtet , daß

ihre Blicke schnell wieder den Boden suchten . Sie fühlte sich
so sehr im Banne dieser Augen , daß sie erst , als der Fremde
sich abgewendet hatte , Krüger leise die Frage vorzulegen ver¬

mochte : „ Wer ist jener Herr ? "

„ Welcher ? "
fragte der Amtsrichter , der , in seinen Schmerz

versunken , wenig auf die Umgebung geachtet hatte.

„ Der brünette mit dem schwarzen Schnurr - und
Kinnbart .

"

„ Der jetzt mit Herrn Candidus spricht ? " sagte Krüger,
welcher der Richtung ihrer Blicke gefolgt war.

Als Honorine nickte , fügte er hinzu : „ Das ist Guy

Meaupin , der Pflegesohn von Madame Mercier , der sich seit

kurzem in der Villa Cölestine aufhält .
"

Mit einem heftigen Ruck ließ Honorine seinen Arm los;
der Ausdruck tiefer Trauer in ihren Mienen wurde jetzt ver¬

drängt durch den des Unwillens : „ Wie , dieser Mensch wagt
es , sich hier einzudrängen ? " sagte sie.

„ Ein Kirchhof ist ein öffentlicher Ort , da kann von Ein¬

dringen nicht die Rede sein,
" erwiderte Krüger , der nicht so

leicht den Standpunkt des Juristen verließ , „ außerdem thut
er ja nichts , was Anstoß erregen könnte .

"

„ Sein bloßes Erscheinen giebt Anstoß genug .
"

„ Sie meinen , weil er Mitarbeiter der schlimmsten Hetz¬
blätter gegen Deutschland ist — .

"

„ Was kümmert mich das ! " unterbrach ihn Honorine

ungeduldig . „ Er ist der Pflegesohn der Mercier , das macht

seine Anwesenheit hier zu einer Beleidigung für die Tote , für

mich , für Candidus .
"

„ Der letztere schnitt es nicht so aufzufassen,
" bemerkte

Krüger , indem er unmerklich mit dem Finger auf die Gruppe
deutete , welche jetzt der ältere Candrdus , sein Sohn , der

Bürgermeister , und Guy Meaupin bildeten.

„ Führen Sie mich zu dem Wagen,
" sagte Honorine mit

tonloser Stimme , „ ich ko me , wenn der Schwarm sich ver¬

laufen hat , wieder , um an Camilla 's Grab zu beten .
"

Sie zog Krüger so hastig mit sich fort , daß dieser Mühe

hatte , ihr zu folgen ; sie hatte die Empfindung , als sei plötzlich
eine Gefahr für sie aufgetaucht , der sie schleunig entfliehen

müsse.
Während dessen hatte Guy Meaupin sich dem alten

Candidus vorgestellt , ihm in wenigen Worten seine Teilnahme

ausgedrückt und seine Anwesenheit in feiner Weise entschuldigt.

„ Ich gedenke längere Zeit hierzubleiben , und der Girsperger

Hof liegt so nahe bei der Villa Cölestine , da regte sich in mir

das Gefühl der Nachbarlichkeit .
"

„ Gute Nachbarn sind sehr zu schätzen,
"

entgegnete der

Bürgermeister mit einem ganz leisen Nachdruck , den der Jour¬

nalist aber nicht zu bemerken schien ; lebhaft fiel er ein : „ Sie

haben sehr recht . Darf ich hoffen , daß Sie mich auf dem

Girsperger Hofe als guten Nachbar betrachten werden , wenn

ich dort vorspreche ? "

„ Sie kommen in ein Haus der Trauer ; wir können

Ihnen nichts bieten, " sagte Candidus ernst.

„ Sie bieten sich , das ist genug,
" versetzte Guy ; „ich

darf also kommen ? "

Candidus machte eine artig zustimmende Bewegung und

trat zurück , denn andere drängten sich herzu ; jeder wollte , ehe
er den Kirchhof verließ , dem Leidtragenden noch ein Wort

der Teilnahme sagen.
„ Willst Du dem Franzosen wirklich den Besuch Deines

Hauses gestatten , Vater ? " fragte der Bürgermeister , während
er mit Vater und Bruder vom Kirchhofe nach Hause zurückfuhr.

„ Ich sehe keinen Grund , ihm den Zutritt zu verweigern,"

sagte Candidus , „ es wäre doch kleinlich , die Antipathie , die

wir gegen seine Pflegemutter haben , auf ihn zu übertragen .
"

Fürchtest Du nicht , daß man Dir den Verkehr verübeln

könnte ? " bemerkte Lorenz.
Der Vater richtete sich aus seiner Ecke , in die er ver¬

sunken war , in voller Strammheit auf : „ Man ! "
wiederholte

er . „ Vor dem großen Unbekannten , der sich hinter dem

„ man " verbirgt , habe ich mich in meinem ganzen Leben nicht

gefürchtet und werde auf meine alten Tage damit nicht be¬

ginnen . Ich trage die Uniform meiner Partei , aber nicht

ihre Livree .
"

„ Aber Meaupin ist ein bekannter Revanchehetzer,"
wendete der Bürgermeister ein.

„ So ist es der deutschen Sache wahrlich viel weniger

gefährlich , wenn er bei mir seine Ideen auskramt , als bei

anderen , welche lau und schwankend sind,
" antwortete der

Vater ; „ich maße mir nicht an , ihn bekehren zu wollen , aber

er soll doch bei mir kennen lernen , daß der Kern , der im

Elsässer steckt, deutsch und nicht französisch ist .
"

„ Du hast recht , Vater , wie immer ! "
sagte Lorenz und

drückte ehrfurchtsvoll des Alten Hand an seine Lippen.
Der Bürgermeister schwieg und sah sehr nachdenklich

vor sich hin . Auch er mußte dem Vater beipslichten , und

doch erhob sich in seinem Herzen eine Stimme , welche laut

dagegen protestierte , daß Guy Meaupin die Schwelle seines
Vaterhauses überschritt . Haßte er in ihm den Franzosen oder
den Pflegesohn der Madame Mercier oder hatte seine Ab¬

neigung noch einen anderen Grund ? Der sonst so klare

Bürgermeister Candidus , der gewohnt war , sich von seinen
Gedanken und Empfindungen genau Rechenschaft zu geben,
verstand sich selbst nicht , und das machte ihn reizbar.

Der letzte Teil der Fahrt ward von den drei Insassen
des Wagens schweigend zurückgelegt , und als das Gefährt
nun vor dem Thore hielt , da übermannte den Vater doch der

Schmerz . Erst jetzt , als er das verödete Haus wieder betrat,
war es ihm , als ob er die Tochter ganz verloren habe.
Weinend sank er dem Bürgermeister in die Arme , der ihn
fest umschlang und in dos Haus führte . Hier kam ihnen
Honorine schon entgegen , welche mit Krüger vor ihnen ange¬
langt war und in ihrer geschickten , umsichtigen Weise mit
Madame Michel dafür gesorgt hatte , daß die Leidtragenden
jenes Behagen fänden , welches dem Wunden Gemüte wohl-
thut , selbst wenn es sich dessen Vorhandensein garnicht bewußt
wird . Vater Candidus besaß aber viel zu wenig Selbstsucht,
um nicht auch im tiefsten Schmerze dankbar zu bemerken , was

für ihn geschah . Er schloß Honorine in die Arme und sagte:

„ Dank Dir , mein Kind , daß Du mein verödetes Haus durch
Deine Gegenwart belebst .

"

„ Dank und Segen über Sie , daß Sie die Verlassene
aufnehmen,

" erwiderte Honorine innig ; „ ich will immer bei

Ihnen bleiben .
"

„ Immer , das ist zu viel versprochen , mein Töchterchen,"
erwiderte Candidus , indem ein schwaches Lächeln um seinen
Mund spielte und ein Blick blitzschnell von Honorine zu seinem
ältesten Sohn huschte , „ aber eine Zeit lang . Und weißt Du,
was ich mir ausgedacht habe ; ich möchte für den Fall , daß
Du mich verläßt , sogleich für eine Nachfolgerin sorgen .

"

Alle drei sahen sich gespannt und überrascht an . „ Ich

möchte Deine Schwester Sidonie kommen lassen und ihr eben¬

falls Kindesrechte in meinem , Hause geben,
"

fuhr er fort.

„ O , wie gut , wie himmlisch gut Sie sind ! "
rief Honorine,

ihm die Hand küssend , während die Söhne beifällig nickten,

„ aber wird Madame Mercier das zugeben ? "

„ Warum nicht ? Ich überhebe sie ja dadurch einer Aus¬

gabe,
" lächelte Candidus.

„ Sie besitzt gesetzlich gar nicht die Macht , cs zu ver - ,

weigern,
" bemerkte Krüger.

„ Sie kann uns immerhin auf Grund ihrer Generalvoll¬

macht Schwierigkeiten machen , und keinesfalls kann es ge¬
schehen , ohne erst ihre Zustimmung einzuholen,

"
versetzte der

Bürgermeister.
„ Sie können doch nicht verlangen , daß Ihr Vater an

diese Frau schreibt oder gar mit ihr spricht ! " rief Honorine

erschrocken.
„ Nun , das läßt sich vielleicht durch ihren Pflegesohn

bewirken , da sieht man sogleich , daß seine Besuche hier zu
etwas nützen werden,

"
suchte sie Lorenz zu begütigen , aber

sie erschrak sichtlich und fragte : „ Guy Meaupin wird hierher
kommen ? "

„ Ich habe es ihm erlaubt, "
sagte Candidus mit einer

Ruhe , die jede Bemerkung abschnitt.
(Fortsetzung folgt .)
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IV.
Tunis , 25 . Juni.

Langsam , reisemüde kriecht unser Schiff „ Arabia " in den

tiefgeschweisten Golf von Tunis . Die afrikanischen Gebirgs¬
ketten , über welche jetzt breite Wolkenschatten dahinspazieren,
stecken in lilafarbener Morgenbeleuchtung . . . . Vom weit-

vorspringenden Kap guckt das alte zertrümmerte Karthago
herüber.

Nicht alle Passagiere lugen in gleicher Fröhlichkeit über
das Schiffsgeländer . Einige , welchen die nächtliche Meer¬

fahrt arg zusetzte , pfeifen auf das ganze Afrika . Ihre bleich-

wangigen Gesichter starren in große , braune Blechtöpfe.

Weiß nicht , welch
' famose Aussicht sie dort fesselt.

Nach einigen Stunden habe ich einen Sturm von Ein¬

drücken hinter mir : die halbnackten schwarzen Kerle , welche

sich bei der Landung des Schiffes schreiend , gestikulierend die

Falltreppe heraufdrängen und nach meinem Gepäck langen;
dann Goletta , die tunesische Hafenstadt , mit dem weiß¬

schimmernden , in Cypressen und Palmen gebetteten Palast des

Bey und seinem großen Harem , dann der Araber Mahomed

Assad , der auch mit seinen drei flotten Berberpferden das

Seeufer des El Bahira entlang kutschierte — mitten hinein

nach Tunis . . . . ich weiß nun , daß diese afrikanische Metropole

so ein Mittelding zwischen Kairo und Paris ist . Ich stürze

mich in das brausende Gewoge von Menschen , das Gewimmel

von Gestalten , den Wirrwarr bunter Erscheinungen ; ich werde

in der Brandung der Straßen und Gäßchen geschoben , ge¬

stoßen , gedrängt und überlasse mich dem dahinflutenden

Menschenstrom wie — na , meinethalben wie eine Schaum¬

flocke oder eine Möwe der hochsteigenden Welle.

Allerhand Völkerschaften ziehen vorüber . . . . Nackt-

beinige Araber mit schwarzen Stoppelbärten führen ihre Weißen

Burnusse spazieren . Theatralisch herausgeputzte Znaven-

Offiziere paffen Cigarettengewölk über das schmale Trottoir.

Finstere Malteser schreien kreischend ihre Waren aus.

Glänzende Negerköpfe grinsen disputierend durch die Menge.

Zerlumpte Kabylen strecken mir bettelnd die mageren Hände

entgegen . . . .
Das ist eine tolle Völkermaskerade , eine kräftige Ver¬

mischung des Orients mit allen Fetzen europäischen Lebens.

Auf der „ Place de la Bourse
" ersteige ich ein paar

Treppenstufen . Ich blicke in das Gewoge.
Alle erdenkbaren Kopfbedeckungen sind vertreten : Turban,

Chlinder , Matrosenkappe , Fez , Bonzenbarett , Pelzmütze,

Strohhut , Calabreser , Feuerwehrhelm , Militärkäppi , breit-

krämpiger Priesterhut , schäbiger Filz , Mönchskapuze — was

weiß ich ! . . .
Nun ziehe ich planlos die Stadt hinauf und hinunter

— von der stolzen „ Avenue de la Marine " bis hinein ins

schmutzigste Arabergäßchen . Potztausend , das sind Bilder voll

Leben und Colorit!
Horden von Wichsjungen stürmen daher . Wo sie nur

etwas Wichsöares ouftreiben können , versuchen sie loszubürsten
und wären es Lackstiefelchen , braune Schuhe , gelbe Pantoffeln
oder nackte Araberbeine . Am liebsten wichsten sie die ganze
Welt . . . .

In müdem Watschelgang schreiten die Haremsdamen

reicher Araber vorbei , die Köpfe tief geneigt und lief ver¬

schleiert . Kein Blick geht nach rechts oder links . Die Holden

tragen nicht Frauenröcke , sondern Beinkleider wie die Männer.

Das watschelt und balanciert in fliederfarbenen Seidenstrümpfen,

gelben Pantöffelchen , weißen bauschigen Atlashöschen und ver¬

schwindet mit den auf den Fersen folgenden , hochaufgeschossenen

Eunuchen im Menschengewühl.

Jetzt ein halbes Dutzend niederhockender Kameele , die ml

allerhand Waren bepackt werden ; daneben ein winkeliges

Kaffeehaus , unter dessen Zelt rauchend und Karten spielend
Araber mit untergeschlagenen gekreuzten Beinen auf ihren

Teppichen sitzen.
Achtung ! Achtung ! . . . Der Bey in glänzender , sechs¬

spänniger Karosse karriolt daher , ganz eingefchlossen von

buntuniformierter , waffenfunkelnder Reiterei . Der Herrscher
von Tunis „ von Frankreichs Gnaden " kommt von Goletta

herüber und fährt jetzt in seinen hiesigen Palast , um ein

halbes Stündchen lang zu regieren.
Eine französische Modistin , eine Missionarin der Mode,

trippelt in tiefer Witwentrauer um die Ecke. Neben den

düster niederwallenden Cröpefalten ihres Schleiers führt sie
einen kohlschwarzen Pudel an kohlschwarzer Leine . Gleich¬

mäßige Stimmung ist eben bei der lieben Mode die

Hauptsache!
Das Gewühl und Gewimmel verdichtet sich . . . Feurige

Pferde springen hinein ; blutiggeschlagene Esel , mit Gemüse
oder Dünger beladen , drängen sich durch ; philosophisch zu
Boden stierende Ochsen traben drauflos ; schäbige Hunde be¬

schnuppern das Pflaster.
Am Bassin des großen Springbrunnens , gegenüber dem

Palast des französischen Ministerresidenten , hat sich die

Kapelle vom vierten Zuaven -Regiment um ihren langbeinigen

Dirigenten aufgestellt . Soeben arbeitet sie ein Potpourri
aus „ Madame Angot

" herunter . Ach , es hapert ganz be¬

denklich mit Eurer Musik , Ihr sonnenverbrannten Künstler
in roten Pumphosen . Mit Rhythmus und Zusammenspiel
lebt Ihr auf Kriegsfuß und Euere vorlauten Blechinstrumente

überschreien die sanft dudelnden Flöten und Klarinetten . —

Einige Tage sind vergangen . . . . Ich nehme meine

Schlendereien von neuem auf . Heute geht es ausschließlich
in die arabischen Stadtteile.



Moorhause « b , Wüsting. FräuleinG
Ahlhorn daselbst läßt am

Montag, den 16 . Juli d . I .,
nachm. 3 Uhr anfgd.,

in und bei ihrer Wohnung:
1 Milchkuh, auch Zugtier , 1 Kuhrind , 5
Scheffels. Roggen , 3 stz Scheffels. Buchweizen,
1 Ackerwagen, 2 Gestellpflüge. 1 Kuhgeschirr,
1 Staubmühle , 1 Schneidelade mit Messer,
3 Paar Wagenleitern , 1 Tragejoch , 4
Wagenreifen , 1 Holzschuhmachergerät, altes
Eisen, 1 Koffer, 2 Grassensen , 2 Heidsensen,
1 Quicke, Harken und Forken, 1 Waschtrog,
2 Hecheln, 1 Brake, 1 Webestuhl mit Zu¬
behör und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu einadet
H . Claußen.

Gllls - Ncrka» f
in Hatterwüsting.

Der BaumannAlb . Rüdebusch zu Hatten
und Baumann D . Spradau zu Sand¬
hatten lassen am

Dienstag , den 10 . Juli d . I . ,
nachm. 3 Uhr,

auf ihren in Hatterwüsting nahe bei einander
belegenen Wiesen

etwa 30 Tagewerk Gras
auf dem Halm

in Abteilungen meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Liebhaber versammeln sich bei Rüdebusch
Wiese am Hauptwege in Hatterwüsting.

Ferner läßt nachmittags 6 Uhr Pächter
D . Maber auf Einemann's Ländereien in
Hatten:

ca . 18S . -S . guten Roggen
auf dem Halm

mit Zahlungsfrist verkaufen.
Liebhaber versammeln sich bei Hermann

WöhlkenHause . H . Ripken.

Oeffentlicher Verkauf
von

Gras u. Roggen
zu

Wardenburg u . Westerburg.
Der HausmannChrist . Dauuemanu zu

Oberlethe läßt am
Donnerstag, IN. Jnli d. I .,

nachm . 2 Uhr,
in der Wardenburger Marsch:

25 Tagewerk Gras
in passenden Abteilungen , und

an demselben Tage , nachm . 4 Uhr,
läßt der Hausmann Heine . Dannemann
zu Westerburg:

40 Scheffels. Roggen
auf dem Halm und

40 Tagewerk Gras
in passenden Abteilungen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

k Großenmeer . Zum öffentlich meist-
I bietenden Verkauf der von weil D . Blanken' zu Loyerberg nachgelassenen, daselbst be¬
legenen

Friedrichsseh». Herr Rechtsanwalt
Carstens zu Oldenburg läßt am

Sonnabend, den 7. Juli d . I .,
nachm . S Uhr anfgd. , - . . . . 1 1

auf seinen Ländereien zu Friedrichsfehn : 141 14 0 i «*44 N 6
12 Scheffelsaat Roggen und 1466 4^
150—180 Scheffelsaat Gras
(Kleegras) , gut besetzt, in Ab¬
teilungen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Schmalnede 's Wirtshaus.
_ F . Lenzner.

Gras -Berkauf
Am Sonnabend, den 30. Juni d. I .,

nachm . 5 Uhr,
sollen

2 — 3 Kämpe gut besetztes
Dreschgras

in Abteilungen oder im ganzen gegen Zahlungs¬
frist zum

'
Mähen unter der Hand verkauft

werden.
Käufer versammeln sich beim Wirt Karl

Ficke zu Osternburg.

Verpachtung
einer Baumannsstelle

in Dingstede.
3 . Aussatz.

Die Witwe des weil. Baumanns I . D.
Egbers in Dingstede läßt am
Donnerstag , den 5 . Juli d . I . ,

nachm . 2 Uhr,
in ihrer Wohnung:

von der Baumannsstelle die Wohn - und
Wirtschaftsgebäude , ca . 120 Sch . S Acker-,
Garten- und Weideländereien, größtenteils
beim Wohnhause belegen und sämtlich erster
Bonität, 4 Jück Wiesenland hinterm Flaage
und unkultivierte Flächen , ferner 7 Jück
Wiesenland bei Neuenwege belegen , mit
Antritt 1 . Mai 1895 , Ackerland nach Ab¬
ernte 1895,

geteilt oder im ganzen meistbietend auf 8 Jahre
verpachten , wozu einladet H . Ripken.

Roggen -Verkauf.
Zwischeuahn . Nach Beendigung des

Brockhosflchen Gras - Verkaufs am
2 . Juli d. I . werde ich auf dem Ajch-
weger Esch:

chm . G Sch . S . Rsggerr
mir Zahlungsfrist verkaufen. I . H . Hmrichs .

Malerkitte !, Drellhosen und -Jacken,
alle Sorten Arbeitshosen , Manchester-
Westen , Kittel, Hemde und Strümpfe
zu niedrigsten Preisen.

I . Biersischer , D. Heinen Nachs.
Damen - Lastingschuhemit Gummizügen,

L Paar 1 ^ 40 -tz, Lasting -Stiefelletten
und Schnürschuhe halte bestens empfohlen;
weiße und braune Turnschuhe.

I « Bierfischer, D. Heinen Nachs.

IlterffchMge)
große Auswahl , billige Preise.

W . lVsbei'
, l.Lng68ip. 86.

bestehend in einer im besten Zustande befind¬
lichen großen holländ . Windmühle , schönem
massiven Wohnhause , großem Stallgebäude
und Kosen und 2,4952 lla (ca . 30 Scheffel¬
saat) Ländereien in einem Komplex beim Hause,
findet zweiter Aufsatz
Mittwoch , den 11. Juli er.,

vomittags 11?/) Uhr,
im Gerichtszimmer des Großherzoglichen Amts¬
gerichts II in Oldenburg statt . C . Hanke.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 30 . Juni

d . I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale an der
Ritterstrahe hier zur Ver¬
steigerung :

3 Sofas , 3 Kleiderschränke, 2 Kommoden,
1 Vertikow, 2 Spiegel , 6 div. Tische, 9 div.
Stühle, 1 mah . Sekretär , 1 Klavier , 1
Schreibtisch, 1 Schreibpult , 1 Schreibpult-
kommode, 1 Konwibock, 1 Regulator , 2
Standuhren, 1 Waschtisch , 1 Eckschrank,
1 Bücherschrank mit div . Büchern. 2 Betten
nebst Bettstellen und sonstige Hausgerät¬
schaften

visrking,
Gerichtsvollzieher.

Verkauf evmtl . Ver¬
pachtung.

Jade . Die am 1 . Mai 1895 aus der
Pacht sollenden, in der GemeindeJade be¬
legenenImmobilien der Frau Witwe
Feldhus zu Eversten , als:

a . das Wirtshaus „ Chorengelshaus " mit
Stall , Speicher und Garten,

d . 2 Hämme Weiden bei „ Chorenmls-
haus, " ca . 8 Jück groß,

o 1 bestes Roggenmoor in Nendorf,
ca . 4 Jück groß,

ck. 1 Torfmoor im Dringenburger
Moor,

sollen entweder unter der Hand verkauft
oder aufs neue verpachtet werden, und zwar
stückweise oder im ganzen.

Termin hierzu ist aus
Mittwochs den11. Lli d . I >.)

nachmittags 5 Uhr,
in Backhaus Gasthause zu Jaderberg
angeietzl G . Claus , Aukt.

Konsumverein.
Wegen Lageraufnahme bleiben
die Verkaufsstellen am Sonntag,

den L . Juli , geschlossen.
Seefeld i ./O . Beste Marsch - Wolle

empfehle ich Pr . Psd . 90 H srk. gegen Nach¬
nahme^ Gerh Ger des

Mrrgerfekde . Zu verk . Istz Sch . -S.
Arescheug - as und Istz Sch . -S . Käfer.
_ _ Knallemoeg 7.

Die Beleidigung , die ich gegenF . Behrens,
Heidkamperfeld, gesagt habe, nehme ich zurück.

Henrichs.

Anzeigen.
Vieh -, Frucht- u.Gras-

Verklms
in Streek.

Der Pächter Hermann Paradies in
Streek läßt am
Montag , den 16 . Juli d. I .,

nachm. 1 Uhr ans. ,
12 alsdann 6 Wochen alte Ferkel,
50 Scheffelsaat Sommer - u.

Winterroggen,
30 do . Hafer,

8 do . Gerste und
30 Tagewerk Gras in passen¬

den Abteilungen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Der Roggen im Moore ist vorher zu besehen.
Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig in

Paradies' Wohnung versammeln, wozu einladet
I . F Harms.

Gras -Verkauf in
Höven.

Der Pächter Gerh . Heineman » daselbst
läßt am

Sonnabend, den 14 . Juli d I . ,
nachmittags 3 Uhr,

36 Tagewerk recht
gutes Gras

in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein I . F . Harms.

Frucht - und Gras-
Verkauf

M Alk GL «' RL p «.
Der Hausmann F . Meiners in Astrup

läßt am
Zokmadönch cken 2 ! . 1u ! S ä.

nachmittags 2 Uhr,
36 Scheffels . Roggen und
Hafer und 46 Tagewerk
Gras

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber wollen sich rechtzeitig in
Meiners ' Wohnung versammeln, wozu einladet
_ _ I . F . Harms.

Das vor 3 Jahren neu erbaute

herrschaftliche Haus
Amalienstraße 15 mit 13 Wohnräumen,
für eine wie iür zwei Familien eingerichtet,
mit kompl. Badeeinrichtung am fließenden
Wasser, einem offenen und einem Glasbalkon,
sowie dem nötigen Zubehör , mit großer , schöner
Gartenanlage ist auf Antritt zum Herbst zu
kaufen,

^/s des Kaufpreises kann zu sehr
mäßigem Zinssatz stehen bleiben.

Amalienstr . 15 . E . F . Bode.

Am hochgewölbten maurischen Thorboden kauern, ein-
gewickekt in ihre Burnusse wie in graue Leinwand ein¬
geschlagene Colli , einige vierzig Araber . Blasiert starren sie
die Straße entlang , kümmern sich keinen Pfifferling um den
Gang der Weltgeschichte und hungern , daß der Magen
knurrt . Ich muß acht geben, daß ich ihnen im Gewühl
nicht auf die vorgestrcckten nackten Beine trete . Diese edle
Fürsorge ist dem Vorübergehenden überlassen.

Weiter geht' s durch unheimlich enge, winkelige Gassen.
Ein betäubender , keiner Ambrapfanne entstammender Geruch
schlägt an meine Nase — ein Geruch von zusammen¬
gepferchten Menschen, miserablen Cigarren , Moschus , schlechter
Pomade , verbranntem Haar und verbranntem Leder — eine
ganze Welt von „ Dust "

. . . Ich gerate in Gegenden, die
entweder eine Staubwolke sind oder eine Kotlache, aus
schmierige Wege, die ich am liebsten mit Stelzen durchlaufen
möchte.

Jetzt stehe ich vor der „ großen Moschee" . Soeben , im
Sonnenuntergänge , schwebt vom Turm an einer weit heraus¬
ragenden Stange eine weiße Fahne gegen den hellblauen
Himmel empor. Gleich darauf ertönt in feierlicher Langsam¬
keit von oben die wimmernde Stimme des Vorbeters . Ich
lasse mir den melancholischen Gesang ins Französische über¬
setzen : „ Allah ist groß ! Kommt zum Gebet ! Es ist nur
ein Gott ! Betet ! Betet ! "

Plötzlich wird meine Aufmerksamkeit auf ein Araber¬
begräbnis gelenkt. Vier hochgewachsene, beturbante Ge¬
stalten in weißen Burnussen mit nackten Beineu tragen
m scharfem Trab eine Bahre auf den Schultern . Auf der¬

selben liegt ein flacher, länglicher, sargähnlicher, blmnenge-
schmückter offener Korb, in welchem der in buntfacbene Decken
eingewickelte Tote ruht . Ringsum ein Gewoge von Fez und
Turban. Düster klagende Leichengesänge ertönen . . . .
Daneben springen flinke Araberjungen herum und rufen die
neuesten Depeschen von Paris aus.

Nun steig mit mir den sonnenverbrannten Hügel hinauf!
Komm mit mir auf das alte Fort mit seinen maroden
Mauern! Ich will Dir Tunis von der Höhe aus zeigen.

Neben einem dicken, verrosteten Kanonenrohr , dürftig be¬
schattet von einer Palme , blicken wir hinab auf die lang¬
gestreckte , mauerumgürtete Stadt . Tief unten ein Meer
blendend weißer, flacher Häuser, weißer Terrassen , weißer
Kuppeln , weißer Moscheen, weißer Minarets. Dazwischen
unzählige , grünschimmernde Pünktchen und Flächen : Palmen,
Cypressen, Kirchhöfe. Alles überflutet vom grellen afrika¬
nischen Sonnenschein.

O , wenn mir die Phantasie vergegenwärtigt , was sie
alles verbergen, diese leuchtenden Häusermassen da unten:
die vielen vergitterten Harems — wohl deshalb vergittert,
damit die schönen Vögel darinnen nicht fortflattern ; — die
heißen, aus schwarzen Augen fallenden Tliränen , weil eine
alternde Favoritin den Triumph einer Neuangekommenen
Rivalin nicht ertragen kann ; — den großen Bazar ver¬
gegenwärtigt mit den Tausenden von habgierigen Händlern,
die sich nur Wohl fühlen in der Atmosphäre orientalischen
Schacherns und Feilscheus ; die Riesenvorräte tausendfacher
Waren , die gelben, goldgestickten Seidenpantöffelchen , dereinst
auf dem Marmorboden wer weiß welches Harems herum-

trippelud , die Tausende von Fez samt den krausen Araber-
löpsen, welche darunter stecken werden ; — wenn mir di
Phantasie die Moscheen und Synagogen vergegenwärtigt
und die Kirchen verschiedener Konfessionen— alles imposante
Bauten, von denen am liebsten jede zuerst zu Worte kommen
möchte ; — vergegenwärtigt das buntscheckige Familienleben
der allerverschiedensten Nationen da unten , von denen die
eine die andere zu verdrängen sucht — — ach , dann weiß
ich : dieses Tunis ist eine kunterbunte Musterkarte menschlicher
Kultur!

Plötzlich schreckt mich ein fürchterlicher Trommelwirbel
aus meinen Träumereien. . . . Brrrrrum ! Bum bum!
Brrrrrum! Bum bum ! Das dröhnt so laut, als müsse um
Mitternacht ein ganzes schlafendes Tunis geweckt werden. . . .
Einige zwanzig Tamboure in roten Pumphosen rühren
drüben vor der Zuaven -Kaserne die Trommelschlägel.

Ich steige herab von der Terrasse des Forts.
Müdigkeit senkt sich mir in die Glieder . Auf dem Heim¬

weg setze ich mich in ein kleines türkisches Caf6. Hier blüht
das Geschäft ! Ueberall auf Strohmatten hockende Araber,
welche schweigend dicken schwarzen Mocca trinken aus Tassen
nicht viel größer als ein Fingerhut . Auf allen Gesichtern
unheimliche Gleichgiltigkeit. Kaum , daß eine Wimper zuckt.
Mir ist , als sitze ich in einem Wachssiguren -Kabinett.

Nach einiger Zeit stehe ich mit meinem Nachbar , einem
dicken Moslem in seidenem Burnus, zugleich auf . Wirtrotten
beide nach Hause — ich an meinen Schreibtisch, er zu seinen
vier Frauen . . . .



Furcht-
und Gras -Verkauf

in Dingstede.
' Der Baumann A . G . Schütte in Ding-

und der Baumann Heine . Rodieck

- aselbst lassen am

Sonnabend, den 7 . Juli d. I . ,
pachmittags präzise 1 Uhr anfgd .,
ihren Ländereien:' ca. 55 Sch . -S . norKglich
gutltehenden Roggen

in Abteilungen zu 2 Sch .- S,
seiner A . G . Schütte das Gras auf der
großen Wiese hinterm Felde , etwa 5 Sa,
pfandweise , öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich rechtzeitig in A . G.
Schütte ' s Wohnung versammeln.

Nach Beendigung des Obigen , nachmittags
6 1/2 Uhr , läßt Baum . H . Rodieck in Ding¬
stede auf seiner zu Kirchkimmen belegenen
Wiese , sog . „ Schlanken " :

ea. 4 Jürk gut besetztes Gras
auf dem Halm

in Abteilungen an Ort und Stelle meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
H . Ripkerr.

Gras - Verkauf
Streek.

Der Hausmann H . Gramberg zu Streek
läßt am

MsnsiAg, clen 17. lull 6 . 1 . ,
nachm . 4 Uhr anfgd . ,

auf seinen in der Streeker Marsch belegenen
Wiesen:

mehrere Tagewerk gut be¬
setztes Gras zuw dies - ^
jährigen Mähen in passen - l
den Abteilungen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

H . Mipken , Rfr.

Frucht - und Grus-
Verkauf

in Hatterwüsting.
Der Brinksitzer I . H . Jacobs zu Hatter¬

wüsting läßt wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Donnerstag , den LZ. Juli d» I .,
nachm . 4 Uhr anfgd . ,

auf seinen Ländereien:

20 Scheffell . Men Roggen
und

2 Scheffels. Hafer aus dem
Halm,

ferner Herr Organist Alves zu Hatten und
Baumann Hinr . Stallitt g daselbst auf ihren E
in der Hatterwüsting belegenen Wiesen ^

mehrere Tagewerk Gras
auf dem Halm in Ab¬
teilungen

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen . s
Liebhaber wollen sich beim Pächter D . Naber

daselbst versammeln , wozu einladet
dlrpkcn.

Die Witwe des weil . Köters Joh . Gerh.
Hotes zu Nadorst läßt am

Freitag , den 6 . Juli d . I .)
nachm . 6 Uhr anfangend,

auf ihren am Scheidewege belegenen
Ländereien:

14 S .-S . sehr gut stehen¬
den grünen Roggen

in paffenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich an Ort und
Stelle.

Nach dem Verkauf will Frau Hotes
14 S . -S . Ackerländereien,

am Scheidewege belegen , in passenden Ab¬

teilungen öffentlich meistbietend verpachten.
Cs ladet ein G . Lübbe » , Rstllr.

Nadorster Hochheiderweg . Zu verk.
e- junge , fette Kuh . H - Ahlers.

Verkauf und Ver¬
pachtung.

Zwifchenahn . .HausmannI . C.
Stamer Frau Ww . zu Elmendorf
läßt am

Dienstag , den 3 . Juli d . I . ,
nachm . 2 Vs Uhr anfangs,

plm . 85 Sch . S . Roggen auf dem
Halm,

plm . 10 Tagewerk Gras keim
Haufe

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen und

p ! m . 50 Tagewerk Wifchländereien
und plm . 85 Scheffelf. Gauland

öffentlich meistbietend in Abteilungen auf
mehrere Jahre verpachten.

Kauf - und Pachtliebhaber werden eingeladen
und gebeten , sich in der Messen "

zu ver¬
sammeln^ B . D . Oltmanns.

Gras -Verkauf.
Zwischeuahn . Hausmann Siefke Lüers

zu Dänickhorft und Kons , lassen
den diesjähr . Graswuchs

der zu Ekern belegenen
großen Wiefe

am Montag , den 9 . Juli d . I .,
nachm . 4 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich an Ort und
Stelle . B . D . Oltmanns.

Frmchtverkuuf
in Dingstede.

Die Witwe des weil . Baumanns I . D.
Egbers zu Dingstede läßt am
Donnerstag,

'
dm 5 . Juli d. I . ,

nachm . 3 Uhr,
aus ihren Ländereien:

ca . 40 Sch . S . norKglich
guten Roggen und

4 Sch . S . Hafer auf dem
. Halm . .

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet H . Ripken.

Die zum Nachlaß der weil . Schneiderin
Sophie Tepe Hierselbst gehörigen Gegen¬
stände , als:

1 mah . Vertikow , 1 dito Chiffoniere , 1 dito
Sofa mit braunem Ripsbezug , 3 dito
Stühle mit braunem Plüschbezug , 3 dito
Stühle mit schwarzem Damastbezug , 1 dito
Kommode , 1 dito Sofalisch , 1 dito Kaffee - i
tisch , 3 Korbstühle , 1 Rohrstuhl , 1 Triumpf-
stuhl , 1 Kleiderschrank , 2 vollständige Betten,
1 Waschtisch , 1 Bettstelle mit Sprungfeder¬
matratze , 2 Spiegel , 1 Eckborte mit
Stickerei , 1 Bücherschrank , 1 Büchertisch , 1
gut erhaltene Singer -Nähmaschine , 1 Plätt-
eiseu , 1 Plättbrett , 1 Zuschneidebrett , 1
Kleiderpuppe , 2 Fach weiße Gardinen , 1
Petroleumkochmaschine mit 4 Flammen , 1
desgleichen mit 2 do ., sowie viele hier nicht
aufgeführte Haus - und Küchengeräte

sollen am

Sonnabend, den 30. Juni d . I .,
nachm . S Uhr,

in Doodt ' s Etablissement öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkauft werden.

E . Memmen , Bergstr. 5.

Frucht - und Gras-
Verkauf.

Zwischenahn. Der HausmannD . zur
Lohe zu Klein-Garnholt läßt am

Mittwoch, den 4 . Juli d. I .,
nachm . 1 Uhr anfgd . ,

p >m . 80 S .-S . Roggen aus
dem Halm u . plm . 20
Tagewerk Gras in Ab¬
teilungen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in G . Neins Wirtshause zu

Langebrügge . Bemerkt wird , daß im Kamp
im Willbroksmoor nahe der Chaussee ange-
fangen wird. Heinje.

Tungeln . Zu verkaufen4 —5 Tagewerk
Gras , bester Bestand, in der Tuugeler Marsch.

ll . Scliütw , Ww.

Grasverkauf.
Zwifchenahn . Fabrikant H . Steinfort

zu Wilhelmshaven läßt am

Dienstag , den 3 . Juli d . I . ,
nachm , präzise 3 Uhr auf .,

das Gras in seiner zu Zwi-
schenahnerseld belegenen
Wiese , plm . 14 Tagewerk,
gutes Kuhheu liesernd,

pfandweise öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung beim Heck der Wiese.

Heinje.

Gras -Verkauf
Zwischenahn . Der Hausmann Heinr.

Schröder zu Ekern läßt am

Dienstag , den 3 . Juli - . I .,
nachm . 4 Uhr anfgd .,

das Gras in seiner an der
Aue belegenen , von Theilen
angetansten Wiese , p ! m . 8
Tagewerk

pfandweise öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung an Ort und Stelle.

_
'

_ Heinje.

Oeffentlicher Verkauf.
Zwifchenahn . Der Viertelköter Joh.

Finke zu Gießelhorst läßt am

Freitag , den 6 . Zull d . Ä .,
nachm . 3 Uhr,

20 S . - S . grünen Roggen,
3 S .-S . Kartoffeln,
1 gutes Arbeitspferd,
1 güfte Queue,

1 fast neuen Ackerwagen mit breiten Felgen,
1 Band - , 1 Bock - und 1 Lang -Säge , 4
Paar neue dichte Wagenleitern mit Hecken,
2 Graskreiten , 2 Häckselladen , 2 Schweine¬
kasten , 1 Rollbanm , mehrere Hecken , Sensen¬
bäume , Spalthölzer , einige Haufen Schaal-
holz und Richelpfähle , sowie 1 Haus -Uhr

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in Verkäufers Hause.

— _ _ Heinje.

Oeffentlicher Verkauf.
Zwifchenahn . Der HeuermannI . Arntjen

zu Specken läßt wegzugshalber am
Sonnabend, den 14. Juli d . I .,

nachm . 2 Uhr anfgd . ,
in und lei seiner Wohnung:

1 milchgebende Kuh,
1 Viehkessel — 115 Liter Rauminhalt — ,
1 Quetschmaschine , 1 Schneidelade mit
Messer , 1 Koyerkarre , Kreuke , Baljen , Leiter,
sowie 1 Kleiderschrcmk , 1 Küchenichrank , 1
Kommode , 1 Kiste , 1 Butterkarne , 1 Tisch,
Vs Dtzd . Stühle , 1 Ofen und verschiedene
sonstige Haus - und ackergerätliche Sachen,

auch p !m . 8 Scheffelf . Roggen,
„ Z Scheffelf . Kartoffeln,
„ 6 Scheffels . Drefchengras und

einige Fuder Dünger
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein I . H . Hinrichs.

Frucht - und Gras-
Verkauf.

Zwischenahn . Der Hausmann G . F.
Brumund zu Ohrwege läßt am

Sonnabend, den 7. Juli - . I .,
nachm . 3 Uhr,

plm . 18Sch . S . gut stehenden
Roggen und

das Gras in feinen Wiesen
„ Göhlen, "

„Wösten/' u . „Sla¬
wisch" — plm . 11 Tagewerk
— bestes Kuhheu liesernd,
pfandweise

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in Verkäufers

Hause . I . H . Hinrichs.
Ilnter der Hand zu verkaufen : Verschiedene
kl einzelne Möbel , e . vollst . feine Zimmer¬
einrichtung , 1 gutes Pianino , 1 Douche , 1 Bett,
Bettstücke , Eßtisch , Zeugrolle , Küchenschrank,
Gardinen , seines u . gewöhnt . Geschirr u . a.
Täglich vorm . 9 — 12 Uhr , nachm . 3 — 7 Uhr.

Steinwcg 17 a . Pastorin Partisch.
Zu vermieten gut möbl . Stube mit Bett.

Bürgeresch Nr . 12.

Jmmobil-Verkaus
Der Bäckermeister F . E . Hobbie z«

Abbehausen wünscht seine zu Heidkamp,
Gemeinde Wiefelstede , belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und
1,2535 lln Ländereien , unter der Hand mit
Antritt zum 1 . November d. I . zu
verkaufen.

Kausliebhaber wollen sich am

Sonntag ) den 1. Juli - . I .)
nachmittags 5 Uhr,

in Bruns ' Wirtshause zu Metjendorf
einfinden , um mit mir zu unterhandeln.

E . Memmen.

Verheuerung
von

Heuerhäusern und Wiesenland.
Zwischenahn . Der Hausmann H.

Stulken zu Aschwege beabsichtigt am

Freitag ) den 6 . Juli d . I .)
nachmittags S Uhr,

n . das zur Zeit von dem Schuhmacher F.
Kahlen zu Burgfelde bewohnt werdende
Heuerhaus nebst xlrn . 12 Sch .-S.
Garten - u . Bauländereien,

!>. das zur Zeit von F . Stamer zu Asch¬
wege henerlich benutzt werdende Haus
nebst den dabei befindlichen Ländereien,
mit Antritt zum nächsten Herbst bezw.
1 . Mai k. I ., und

o . plm 15 Tagewerk Wiesenland,
gutes Kuhhen liefernd , pfandweise , mit
sofortigem Antritt,

auf mehrere Jahre zu verheuern.
Heuerliebhaber werden eingeladen und ge¬

beten , sich in E . F . Brockhoff
's Wirtshause

zu Burgselde zu versammeln.
I . H . Hinrichs.

Gras -Verkauf
Zwischenahn . Die Vormünder des

minderjährigen Sohnes erster Ehe des weil.
Hausmanns E . Brockhoff zu Aschwege
lassen am

Montag , den 2 . Juli d . I .,
nachm . 2 Uhr anfgd . ,

das Gras in der „Reihmiefe,"
„Wösten " und im „Göel," zu¬
sammen plm . 50 Tagewerk,

pfandweise verkaufen.
Versammlung in Brockhoff

' s Wirtshause
zu Burgfelde . I . H . Hinrichs.

Oeffentl . Verkauf
Zwischenahn . Die Witwe des Köters

W . von Waaden zu Kreyenkamp läßt am
Donnerstag , den 12. Juli d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
(nicht am 9 . Jnli d . I ., wie früher annonciert)
in und bei ihrer Wohnung:

1 milchgebende Kuh,
1 Rind,
6 Schweine,
1 gr. eif. Kochkeffel,
plm . 12 S . S . Roggen,
„ 3 „ „ Kartoffeln und
»f 2 „ „ Spörgel,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Frucht - un- Gras-
Verkauf.

Zwischenahn . Der Hausmann I . Hede-
mnnn zu Helle läßt am
Donnerstag , den 5. Juli d . I . ,

nachm . 3 Uhr,

plm . 50 Tagewerk Gras
aus dem Halm , pfandweise

öffentlich meistbietend verkaufen.
Auch wird alsdann der Gastwirt I . D.

Hedemaun daselbst:

plm . 10 Sch . -S . gutstehm-
den Roggen u. 2 Tage¬
werk Dreschengras

verkaufen lassen.
Kausliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.



ü köger.

Ganz unter Preis
la korstonkorn - u . DrsIIbancltüober , abge¬

paßt und vom Stück.
Schwere iiausmaeberioinen , nicht ganz weiß,

für iianätücber u . Delttüobor passend.
Leinene lacqu .-Iiscbtüokor , 3 Stück 4
Prima leinene schwere Kersteniiorii -Daäolalckn,

160/210 om, gesäumt, 3,75
Stückware , 160 ora breit , 1,40

„ 130 om breit, 1,20
Waschechte Küokonscbürron , 3 Stück 2

Die beliebten koslentascbontücber , Dtzd.
2 sind stets auf Lager.

lade hierdurch zur Besichtigung meines Rosenflors ergebenst ein . Mein Rosensortiment
umfaßt ca . 250 der edelsten Sorten , welche jetzt zum großen Teil in Blüte stehen. Wer
Rosen anzupflanzen beabsichtigt, findet hier die beste Gelegenheit zur Sorlenauswahl.

_ _ Kunst- und Hundelsgärtnerei.

mit jedem Besatz werden chemisch gereinigt.

werden gereinigt und ans Wunsch repariert,

werden gewaschen u . erome gefärbt und wie neu appretiert.

^of- liunZifäl-bsnei u . Va8ekan8t3li f. LokkZi-clt.
8Ä « sL8.

Zur 120 . Lotterie ( 1 . Ziehung 9 . u . 10 . Juli ) empfiehlt Lose die Kollektion von
Vrivpv ! in lOsüpLlL»

Preise der Lose für 5 Klassen: 220 .— , V? ^ 110 .— , Vz 44 . — ,
' /ic> 22 .— .

do . p : o Klasse: „ ^ 44 .— , „ ^ 22 .— , „ 8 80 . „ ^ 4 40.

Osttriksiseks ^nsstsünng
Neue Sendung feinster Island . !

Matjesheringe , Stück 1V Pfg.
I . B . Harms.

ILv8ßa » r » i »t.
Ein an allerbester Lage in Wilhelms¬

haven belegenes

großes Restaurant
steht unter günstigen Bedingungen zum Ver¬
kauf ev . zur Verpachtung . Näheres

Wilhelmshaven.
L . H » » ckvi ». Bahnhofstr . 1.

lür im « i

vom 23 . luni b ! 8 ! 6 . luü ! 894.
DgAlivll Asökknst von 9 Qllr vorm , dis 8 ffs^ .v . 11 I7ür apoocks.

Keworbl . Erzeugnisse , goverbiioke Hüfsmasebinen unck keräto , ianclwirlsokafti.
Lrreugnisse unck k/Iasebinsn , -Ausstellung ostlr . -lltsrtümsr.

Hornvielipörürüssolmuon 26 . -loa : . iOlsräo -^ UZStoll . 10 . >luli . Hoinvioli -^ nsLtoll.
12 . -lull . Nolüeroi -^ usstoll . 30 . luoi dis 2 . .lull . OeüÜA6l-s! u8stsll . 7 ., 8 ., 9 . lall.

IVettroimen 8 . -lull . DE " VLxlivI » "WfZ
Tageskarten : am UroUlliinAstLAo 2 LIK ., LN 5Vooll6otLA6o1 LIK ., LN 8onntLA6n 50 L1Z .,
für ckio ^ usstsll . ostlr . Utertömor 50 kür Lolmlen Lrmä88iAnnA . Dauerkarten.

bei

Frisch vom
kl '

AUNSlckwKlgSk
' l. kbSN ^ Ui' St.

IrüffkIIkberwui -si.
8arlisIIknl6d6rwur8l.
kekookter 8eliinkkn.
llolier Zekinkön.
iiamd . llauekfleisek.
^ sgklvolr.
fflkisevkäsk.

81k ' A88dU !
'
g6k

' § 0k30kl6 ! l( Ä86 . >
8 oK! 088 KÄ86 .
^ sufckateüer.
i( Li 86 rI< 386 .
llamsmbkrt.

Frisch vom
n HVSHLSl» Langestr. 2V.

Matjes -Heringe
in la Qualität , ä, Stück 12 Dtzd. 1 .20 ^ .

B . Wenzel . Langestr . 20.

Frnchtsäste
in Vi und s/z Flaschen, sowie im Anbruch.

B . Wenzel , Langestr . 20.

Billig zu verkaufen : 1 Plüsch¬
garnitur , rot , 1 Panelfofa , Bett¬
stellen mit Sprungfedermatratzen,
Waschtisch mit Marmorplatte,
Schrank , Nachttisch , Kommode,
Spiegel rc. Il ivWsltvi » ,
_ Alte Huntestr . 9.

Fünf neue Garnaalenkörbe billig
zu verkaufen. «Z «Ii. H
_ Alte Huntestr . 9.
Westfälische Kohlen , Nuß l , doppelt gesiebt
Englische dito, dito,
Salonkohlen , Nuß I , gewasch . , Z . Margarethe
Anthracit -Kohlen , Nuß I u . II , gewaschen,
Maschinentorf, ! trocken aus dem Lager-
Backtorf , s schuppen,
Grabetorf , > in bester Qualität.

Reelle Bedienung bei billigen Preisen.

kxpross -kvmptoir,
keilken L Üok68.

S « i^I HVill « .
DSU' Staustraße kV,

empfiehlt komplette ?Uissrattunge : > in
Holz- und Bürstenwaren für .Küche und
Waschküche , sowie Trittleiteru , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollcn,
Molkereiutcnsilicu, Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufe! erhalten Rabatt.

FeinsteMatjesheringe,
Stück 10 <,) , empfiehlt

I 6 . 8töltje,
Haarenstr 57 , Ecke Mottenstr.

5 Dtzd. 40
G . Stöltje.

Prima Heringe , L>tück

Magdb . Sauerkohl, Pfd 6 empfiehlt
I . G . Stöltje.

sHsbsmmenfgg Lnsslsu 1693. >6o!cknv AlvcksiN « intern. I
Ausstellung Oottbus >894.

liste! fiseber.
sofort ein Dienst-Krankheitshalber per

Mädchen gesucht.
Für mein Frisenrgeschäst suche ich

sobald wie mögt , einen

Lehrling.
0 . ^aokuseli , Coiffeur,

__ Wilhelmshav en.
tIiin sol . zuoerl. jung . Manu , verh. , gegenw.^ als

^Meister i . e . Fabr . thätig , s. ä . gl.
od . sp . Stell , a. Verwalter , Portier , Aufseher
od . dergl. Off, u . A . 400 an die Exp , d . Bl . erb.

Gesucht zum 20 . September ein junges
Mädchen , welches Lust hat, das Kochen zu
erlernen, schlicht um schlicht.

H . Scheele , Ziegelhofstr. 1.

Vereins- und Vergnügungs- Anzeigen.
^ IlgKMSINK 0rt3 >< rLn !L6nl <L886

Lllewsedt.
Die Beiträge pro April , Mai und Juni

sind spätestens bis zum 1 . Juli d . I . an
den Rechnungsführer Meinrenken zu zahlen,
zur Vermeidung der Beitreibung . D . B.

Verein 1858.
Z

M
Handlungs^
Commis von

Kaulöurg , Aeichstraße 1.
Zt über 44 . VVV Vereinsangehörige.
Kostenfreie Stellenvermittelung:

in 1893 : 4118 Stellen besetzt.
Pensions -Kasse

(Invaliden - , Witwen - , Alters - und Waisen-
Versorgung) .
Kranken - und Begräbniskaffe , e. H.

Veremsbeitlag bis Ende d . I . nur 4 . - .

Milch-Seife
llorAestollt aus rsiusr , iiöstei 'lvuh-
miloch nmolit clis Z^roclssto Haut
2 Lrt uuck vaioü via Lamruet.

Vr68l ! n6r IVloIIeerei

Hebrüder H
' funö

iu vrsack « « .
lu dabkn in Oldenburg in äsn

meisten Drogen - , Zeilen - , ? ar-
lümerio - unü NoionialwarenIWIg.

Restauraut WaMWchen
am Zwischenahner See.

Den geehrten Besuchern von Zwischenahn
halte ich mein neu erössnetes

—^ H ^ 8lriiii ' riii1 ^ —
anac ' eaca: / ::! : empfohlen.

Mein Dampfer „ Friedrich August " wird
jedesmal bei mir anlegen.

NL . Es sind zwei neue, durch die Gehölze
führende Zuwegungen zu meinem Restaurant
angelegt. 8 . v . ckor Leo.

Vakanzen und Stellengesuche.
Rastede . Gesucht auf 1 . Novbr. d. I.

ein zuverlässiges Dienstmädchen.
Fran A . Meyer , Bahnhofstr.

rc
* * * * * * * * * * * * * *
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*
*
*
*
*
*
*

„Zur ländlichen Erholung^
Wechloy.

Sonntag , den 1 . Juli:
V » LL«

Anfang 4 Uhr.
§s ladet höflichst ein C . Rohr.

Frische Er-beerLwrvLe.

»
»
»
»
»

*
*
*
*
* Abfahrt der Züge aus Wechloy 8,20 2
* und 10,40 . ^
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

. . M. Kriegerverein
WIE Ohmstede.

Sonntag , den 1 . Juli , abends
7 Uhr : Versammlung beim Kam . Siebels.

Der Vorstand.
Munderloh . Am Sonntag , den 1 . Juli

bodeibensoiiikssen,
llonrert unä Isnrmusiir,
wozu freundlichst einladet

Joh . Laschen.
Anfana des Schießens 2 Uhr nachmittags.
Wahnbeck . Am Sonntag , den 1 . Juli:

V » » LNLT » 8llL-
wozu freundlichst einladet G . Bornhorst.

Osternburq . Am Sonntag , den 1 . Juli:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet H . Willers.

Kaihausermoor . Sonntag , den 1 . Juli:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Joh . Helmers

Druck uad Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O Scharf, Oldenburg . Peterstraße

VcucrMrger-Mub.
rreilng , clen 6 . juli ä . j -

Sommer - Ausflna
uach Zwischenah».

Abfahrt 2 Uhr 10 Min . nachm, ab Bahrw
Oldenburg.

Anmeldungen zu dieser Tour sind -
Vereinsboten Liening oder spätestens?,
Donnerstag , den 5 . Juli , abend - ' /
Doodt 's Etabliffemeut zu machen . L

Der Vorstands

Kriegerverein
im Osten der Land-

gemeinde Oldenburg.
Sonntag , den 1 . Juli , abends V Uhr

Versammlung
beim Kameraden Theilmann , Nadorst.
_ _ Der Vorstand.

Kriegerverein
Edewecht.

Zur Feier des Geburtstags
Sr . König! Hoheit des Grostherzogs am
Sonntag , den 8 . Juli , nachmittags 5 Uhr:
Kommers mit Freibier im Vereinslokale.
Bei genügender Beteiligung Festmarsch durch
den Ort . Abends:

^ » SLkL«
Die Versammlung am 1 . Juli fällt aus.

Der Vorstand.

Lnrgerfelder
Kriegerverein.

/EM, Am Sonntag , den 1. Juli,
abends 7 Uhr,

in Vereinslokal . Tagesordnung : 1 . Aufnahme
neuer Mitglieder . 2 . Bericht der Delegierten.
3 . Großherzogs Geburtstag betreffend. 4.
Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung bittet

_
Der Vorstand.

Jaderberg » Am Somuag , den 15 . Juli
nachmittags von 3 Uhr an:

Garten - Konzert
und Vogelschießen.

Nach dem Konzert:

Garten und Saal find kürzlich aufs beste
renoviert.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freund¬
lichst ein G Dahlmann.

Brock!,off -Zwischmcchn.
Am Sonntag , den 1 . Juli:

Lebeidsnsediessen.
Um Teilnahme ladet freundlichst ein^ G . Bruns.

Großes Preiskegeln
Sonntag , den 1 , u Montag , den 2 . Juli,

im „ Odeon " zu Eversten . ,
Es kommt zur Verkegelung : 1 . eine ele¬

gante Nähmaschine . 2 . ein Silber -Service,

3 . eine silberne Herren -Remontoir -Uhr und

Geldpreise . — Zu reger Beteiligung ladet

ergebenst ein W . Jken s Nachslg.
Anfang nachm. 3 Uhr . (Riedel .)

Sonntag , den 1 . Juli:

Krosses Karten - konreri
mit nachfolgendem

Dkl. !..
Es ladet höflichst ein G . Diekmann.

Rasteder
Zchichcu-

'
M ^

'
vcrein.

Das diesjährige

Schützenfest,
verbunden mit dem

Wanderrvettschießen
des Oldenburg . Schützenbundes , findet arn

15 . und 16 . Juli
statt . — Näheres besagen die Programme.

Das Direktorium.
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